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Herrn Gorkis Glück und Ende.
Die begeiſterte Weltreklame, die der deutſche Freiſinn

und deſſen Geſinnungsgenoſſen in Europa für Herrn Alexei
Maximowitſch Peſchkow, der unter dem Kriegsnamen Maxim

Gorki, zu deutſch der Bittere, ſchreibt, gemacht hatten, weil
dieſe Kreiſe mit ſicherem Schakalinſtinkte in ſeiner Nieder-
gangskunſt eine Vorkämpferin „moderner“ Weltanſchauung
witterten, ſteigerte ſich bis zum Weltwahnſinn, als Maxim
der Bittere ſich zum Vorkämpfer der ruſſiſchen Anarchie auf-
warf. Nächſt Herrn Arthur Dreyfus gab es für die deutſche
Freiſinnspreſſe eine Zeitlang keinen würdigeren Helden als
Herrn Gorki. Es iſt noch unvergeſſen, wie deutſche Schrift-
ſteller und Maler ihren Namen zu dem unwürdigen Rummel
hergaben, der im Jntereſſe der Revolution in dem Aufrufe
„zur Rettung Gorkis“ getrieben wurde.

Die ruſſiſche Regierung konnte nichts Klügeres tun, als
den Helden laufen zu laſſen. Er kam, trotzdem ſeine von
ihm verlaſſene Frau für ihn ein Gnadengeſuch unterzeichnet
hatte, unbekümmert um dieſe, mit ſeiner Geliebten, der
Schauſpielerin Andrejewa, nach Berlin, wo das halbe Tier
gartenviertel ihm und ſeiner Begleiterin verzückt zu Füßen
fiel. Die hier geſammelten Gelder ſandte er, ſoweit ſie ihm
entbehrlich ſchienen, an die Anarchiſten. Und dann rüſtete
er ſich zur Fahrt nach Amerika, in der ſicheren Erwartung,
daß man dort im Lande der Freiheit ihm, wenn nicht die
Vizepräſidentſchaft, ſo doch mindeſtens Milliarden von
Dollars antragen würde für die ruſſiſche Anarchie und die
Freiheit, wie Maxim der Bittere ſie meint.

Es kam anders, ganz anders. Als ruchbar wurde, daß
Gorki ſein Weib verlaſſen habe, und daß ſeine „Begleiterin“
ſeine Geliebte ſei, wurde das Paar aus einem Hotel nach
dem anderen verwieſen, ſo daß es ſich ſchließlich trennen
mußte. Und als die Amerikaner merkten, daß der gefeierte
Dichter ein Anarchiſt ſei, verſchloß ſich ihm alle Welt mit
Ausnahme natürlich der Sozialdemokraten und ruſſiſch
polniſch-deutſchen Revolutionäre. Klagend ſchreibt ſelbſt der
in dieſem Falle gewiß unverdächtige Berichterſtatter des
„Berliner Tageblattes“:

„Gorki hat ſich von dem Schlage, den ihm ſeinerzeit die
Denunziation der „World“ zufügte, nicht wieder zu erholen
vermocht. Seine Zuhörerſchaft in den verſchiedenen Städten,
die er ſeither beſuchte, blieb ſtets auf Sozialdemokraten und
ruſſiſche Flüchtlinge beſchränkt, obgleich er es für ratſam
hielt, Madame Andrejewa nicht weiter als Begleiterin mit-
zubringen. Derartige Verſammlungen bringen aber durch
ihre üblichen Tellerſammlungen erfahrungsgemäß nur ſelten
mehr Geld ein, als gerade Lokalmiete und Plakate ver-
ſchlingen, und Gorki mag manchmal recht zufrieden darüber
ſein, daß ſeine Angebetete über die nötigen
Fonds verfügt, um ihr gemeinſames Wanderleben
fortzuſetzen.“

Dieſe wohlverdiente Täuſchung hat Herrn Maxim
Peſchkow nicht zum Nachdenken über die Jämmerlichkeit
ſeines Tuns und Treibens gebracht. Vielmehr iſt Maxim
der Bittere noch bitterer geworden. Er tauchte ſeine Feder
in Galle und Krötenſaft und ſchrieb für eine New-Yorker
Monatsſchrift einen Aufſatz über Amerika, der ihm ein paar
Dollar, aber wenig Anerkennung eintrug. Die Amerikaner
ſind nämlich auf das Lob ihres Landes durch Fremde ſehr er
picht. Sie können es ſich gar nicht anders vorſtellen, als daß
jedem Europäer beim Anblicke der längſten Straßen, der
höchſten Himmelskratzer, der ſchnellſten Eiſenbahnen, der
meiſten Unglücksfälle, der ſchönſten Frauen, der heimlichſten
Morde und der pikanteſten Eheſkandale mindeſtens vierund-
zwanzig Stunden lang Mund und Naſe offen ſtehen bleiben.
Wenn ein Fremder an Amerika etwas tadeln will, laſſen ſie
ihn kaltlächelnd abfallen. Wenn er es aber gar ſo einfältig
anfängt wie Herr Gorki, ſo verachten ſie ihn. Und in
dieſ em Falle haben ſie recht. Herr Gorki zeichnete im
Stile ſeines „Nachtaſyls“ ein Bild von dem Dollartempel am
Hudſon, wo die blaſſen, fanatiſchen, hageren Dollaranbeter

dahineilen; in gewaltigem Eifer nannte er die Moraliſten
einſchließlich Mark Twain, die ihn mit geſellſchaftlichem
Bann belegt hatten, weil er als verheirateter Mann mit
einer ſchönen Freundin vom Theater reiſte, Lügner, Heuchler
und falſches Otterngezücht. Kurz, er ſchimpfte wie der
Mops, der den Mond anbellt.

e

Freitag, 17, Auguſt 1966.,
„Laßt den Narren!“ ſagen die Amerikaner. „Er kam

hierher, um unſer Geld für die Revolution zu holen. Da
wir die Taſchen zuhielten, ſchimpft er wie ein Negerweib,
der niemand ihre ſaulen Fiſche abkouft. Macht nichts, dies
iſt ein freies Land, in dem jeder ſchimpfen mag, wie er will!“

Die Geſchichte dieſes Schrittmachers der Revolution iſt
lehrreich, insbeſondere für gewiſſe Kreiſe im Deutſchen
Reiche.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Auguſt.

Zur Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms und König Eduards.
Der herzlichen Begrüßung König Eduards durch den

Kaiſer auf dem Bahnhofe zu Eronberg, die wir in der
vorigen Nr. der „Hall. Ztg.“ geſchildert haben, erfolgte im
Laufe des Tages eine Ausſprache der beiden
Monarchen, bei der kein Zeuge zugegen war.
Später fanden, wie kurz ebenfalls ſchon gemeldet, unter Zu-
ziehung des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes Frei-
herrn von Tſchirſchky und Bögendorff und des engliſchen
Botſchafters Sir Frank Lascelles Verhandlungen
politiſcher Natur auf der Schloßterraſſe ſtatt, die
einen durchaus hardnoniſchen Verlauf nahmen. Der
„B. L.-A.“ erfährt darüber folgende Einzelheiten:

Nach dem Frühſtück waren der Kaiſer, König Eduard, der
britiſche Botſchafter am Berliner Hofe Sir Frank Lascelles und
Herr von Tſchirſchky eine Stunde lang auf der Schloßterraſſe. Bei
dieſer Gelegenheit ſind die ſchwebenden Fragen im leichten Kon
verſationston beſprochen worden. Wichtige Entſcheidungen ſind nicht
gefallen, weil in der internationalen Politik im Augenblick nichts
zur Entſcheidung drängt. Kaiſer und König hatten
vorher allein konferiert. Dieſe Unterhaltung ſcheint
der Kernpunkt der Zuſammenkunft zu ſein, auch wenn nur Miß-
verſtändniſſe privater Natur, die bei den ausgeprägten Perfönlich-
keiten der beiden Herrſcher doch ihre Reflexe auf die Politik der
beteiligten Staaten werfen, beſeitigt worden ſind. Entgegen den
ſchwachen Erwartungen, die man an die Zuſammenkunft
knüpfte, iſt man heute abend der Meinung, daß ſie Vorteile
bringen wird. König Eduard. hat die Fahrt nach Königſtein
zu den luxemburgiſchen Herrſchaften aufgegeben; ſie war aber in
der Tat geplant.

Ueber die Fahrt zur Saalburg und den Aufenthalt
daſelbſt finden wir in dem oben genannten Blatte ebenfalls
noch eine genauere Schilderung, der wir folgendes ent-
nehmen:
Kurz nach 4 Uhr verließen König Eduard, Kaiſer Wilhelm,

Kronprinz und Kronprinzeſſin von Griechenland, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl, die Großfürſtin Marig von Rußland, die
Schweſter des Kronprinzen Konſtantin nebſt Gefolge in fünf Auto-
mobilen Schloß Friedrichshof. Jn flotter Fahrt gings durch den
Taunus über Homburg nach dem Kaſtell Saalburg, wo Landrat
von Marx und Geheimrat Jacobi die Herrfſchaften begrüßten.
Unter Führung des Kaiſers beſichtigte der König alle Bauten ein-
gehend und war erſtaunt, daß auf dem Platze in ſo kurzer Zeit dieſe
mächtigen Bauten entſtanden. Anderthalb Stunden verweilten die
Herrſchaften auf dem Kaſtell, ſie nahmen dort auch den Tee ein.
Das ganze Kaſtell war während dieſer Zeit ſtreng abgeſperrt.
Außerhalb des Kordons ſammelte ſich ein zahlreiches Publikum,
welches bei der Ankunft und Abfahrt beide Herrſcher mit Hoch-
rufen empfing. Auf der Rückfahrt von der Saalburg übernahm
auf Wunſch des Kaiſers Landrat von Marx die Führung, da der
König Homburg beſichtigen wollte. Die Nachricht von der Ankunft
des Königs hatte ſich raſch verbreitet und lockte viele Menſchen in
die reichgeſchmückten Straßen. Alles freute ſich, den langjährigen
Badegaſt wieder einmal begrüßen zu können. Beide Majeſtäten
dankten freundlichſt für die Ovationen, fuhren über die Altſtadt-
Brücke nach den Denkmälern des Kaiſers und der Kaiſerin Fried-
rich, nach Ritters Parkhotel, wo der König ſtets wohnte, dann nach
Eliſabethenbrunnen zum Landgrafen-Denkmal, welches der Kaiſer
morgen der Stadt zum Geſchenk macht. König Eduard bekundete
großes Jntereſſe an dem Denkmal, da er durch die Landgräfin
Eliſabeth, die Tochter König Georgs IV. von England, mit
dem Landgrafenhaus nahe verwandt iſt. Hierauf ging die Fahrt
durch die herrlichen Anlagen nach dem Kaiſer Wilhelm-Denkmal,
ſodann nach dem neuen Krankenhauſe, hierauf nach Friedrichshof
zurück.

Die Londoner Preſſe fährt mit' eingehenden
Kommentaren zu der Monarchenzuſammenkunft fort:

Der „Standard“ erklärt in einer Beſprechung der Monarchen-
begegnung in Cronberg, daß er die Bedeutung und das Jntereſſe,
das die Zuſammenkunft in Cronberg beanſpruche, nicht unterſchätze,
da ſie öffentlich zum Ausdruck bringe; daß die Oberhäupter der
größten See bezw. Militärmacht freundſchaftliche Begrüßungen
auszutauſchen wünſchen. Es müſſe aber darauf hingewieſen werden,
daß bei dem Fehlen Sir Edward Grehs bei der Zuſammenkunft alle
Untertanen des Königs als ſelbſtverſtändlich annehmen, daß
irgendeinefür die Nation bindende Abmachung
auch nicht einmal zum Gegenſtande einer Er-
örterung gemacht werde. Nachdem das Blatt ſodann be-
tont hat, daß die Richtung der auswärtigen Politik Englands und
die Verantwortung für dieſe Sache des Miniſteriums bleibe und
nicht der Krone, erörtert es die Fragen, über die eine Verſtändi-
gung angebracht wäre, wennſchon der Zeitpunkt, ſolche Fragen auf-
zurollen, vielleicht nicht gerade günſtig ſei. Das Blatt bedauert,
daß einige deutſche Blätter die Neigung zeigten, an die Haltung
Englands in Egypten theoretiſche Betrachtungen zu knüpfen, und
erklärt, daß England niemals zu einer Aenderung des beſtehenden
Zuſtandes ſeine Zuſtimmung geben werde.

„Daily Graphic“ ſchreibt: Man hatte uns in den beiden letzten
Tagen nahegelegt, einen in der Deutſchen Revue“ erſchienenen
Artikel über die egyptiſche Frage als Beweis dafür anzuſehen, daß

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

irgend ein dunkler Plan in der Wilhelmsſtraße gegen uns ge
ſchmiedet werde. Das Schreckgeſpenſt der egyptiſchen Frage zwiſchen
uns und Deutſchland wird keinen einſichtigen Menſchen, der ſich mit
dem Studium der internationalen Politik befaßt hat, ins Bockshorn
jagen. Keine europäiſche Macht hat uns in unſerem Vorgehen in
Egypten früher ſo unterſtützt wie Deutſchland, und wenn es dazu
auch gute und gewichtige Gründe gehabt hat, ſo dürfen wir, um
ihm Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, anderſeits auch nicht ver
geſſen, daß es, als dieſe Gründe mit dem Zuſtandekommen der
franzöſiſch engliſchen Entente in Wegfall gekommen waren, dem
Dekret des Khedive von 1904 bereitwillig ſeine Zuſtimmung “ge-
geben hat, ohne irgend eine Kompenſation dafür zu verlangen.

Das Landgrafendenkmal in Homburg v. d. H.
Am heutigen Donnerstag, 16. Auguſt, vormittags, hat

in Homburg v. d. H. die Enthüllung des Landgrafendenk-
mals, das wir in Nr. 157 der Täglichen Unterhaltungs-
beilage der „Hall. Ztg.“ vom 12. Auguſt ſchon eingehend
beſchrieben haben, in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers
und ſeiner hohen Gäſte ſtattgefunden. Oberbürgermeiſter
Maß hielt bei der Feier folgende Anſprache:

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr

Eure Majeſtät haben vor unſeren Augen ein Bild von der
Wirkſamkeit eines erloſchenen echt deutſchen Fürſtengeſchlechtes entrollt
und uns gezeigt, in welch aufopferungsvoller Weiſe die Heldenſöhne
dieſes Geſchlechtes nicht bloß ihrem eigenen, ſondern in ahnender
Vorausſicht der kommenden großen Zeit dem ganzen deutſchen Vater
lande mit Gut und Blut gedient haben. Um dies Andenken bei den
Aelteren lebendig zu erhalten, bei den Jüngeren wachzurufen, haben
Eure Majeſtät dies ſoeben enthüllte Denkmal errichten laſſen und es der
Stadt Homburg als der ehemaligen Reſidenz des Landgrafentums
zum Geſchenk gemacht. „Man ſichert ſich die Zukunft, wenn man
die Vergangenheit ehrt.“ Dieſem Worte, das in großer Zeit Jhre
Majeſtät die verewigte Königin Auguſta hier in Homburg ausge-
ſprochen hat, haben Eure Majeſtät dadurch Kraft und Geltung ver-
liehen. So nehme ich denn namens der Stadt Homburg dieſes
Denkmal aus der Hand Eurer Majeſtät entgegen, ſtelle es unter den
Schutz und Schirm der Stadt und gelobe, daß wir es hegen und
pflegen wollen, wie das Herz es uns befiehlt, wie die Pflicht es von
uns heiſcht.

Eurer Majeſtät aber lege ich namens der geſamten Einwohner
ſchaft des ganzen ehemaligen Landgrafentums Heſſen-Homburg, die
ſich mitgeehrt fühlt durch dieſen neuen Beweis kaiſerlicher Gnade
und deren Vertreter Eure Majeſtät zu dem heutigen Tage hierher
entboten haben, unſern tief empfundenen Dank untertänigſt zu Füßen,
und freien Herzens darf ich bekennen

Mit Liebe und Verehrung hat Homburg allzeit an ſeinem
alten heimgegangenen Fürſtengeſchlecht gehangen und wird das
Gedächtnis daran in treuem Herzen bewahren, mit Liebe und
Hoffnung grüßte es vor nunmehr 40 Jahren dem neuen Herrn
zu, dem edlen Könige aus dem Hohenzollernſtamm, der dann wie
kein zweiter in der Geſchichte der Vater ſeines Volkes geworden iſt,
mit Liebe und Dankbarkeit endlich blicken jetzt wir alle empor
zum Kaiſerthrone, von dem Eure Majeſtät mit ſtarker Hand die
Geſchicke des großen deutſchen Vaterlandes leiten, ohne über den
großen realen Aufgaben der Politik der treuen Fürſorge für das
Jdeale zu vergeſſen.

Die Geſchichte wird es Eurer Majeſtät danken, denn ſchwerer
als glänzende Waffentaten wiegt vor ihrem Richterſtuhle die ſchaffende
ſegensfrohe Arbeit des mit dem Schwert in der Hand geſchützten
Friedens. Um unſerem Dank und unſerer allzeit treu ergebenen
Geſinnung Ausdruck zu verleihen, bitte ich um die gnädige Erlaubnis,
Eurer Majeſtät unſeren, der Feſtverſammlung, ehrfurchtsvollen
Huldigungsgruß darbringen zu dürfen, indem wir rufen Seine
Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Landgraf:

Hurra! Hurra! Hurra!
Anläßlich der Enthüllungsfeier hat der Kaiſer verliehen:

den Roten Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife und mit
der Kgl. Krone dem Schöpfer des Denkmals, Bildhauer
Fritz Gerth; die Brillanten zum Kgl. Kronenorden
II. Klaſſe dem Geh. Baurat Profeſſor Dr. Jacobi in
Homburg; die Kgl. Krone zum Roten Adlerorden III. Klaſſe
dem Gymnaſialdirektor Geh. Regierungsrate Dr. Schulz-
Homburg; den Roten Adlerorden IV. Klaſſe dem Ober-
bürgermeiſter von Homburg, Maß den Kgl. Kronenorden
III. Klaſſe dem Kurdirektor Frhrn. v. Maltzahn-Homburg.
Eine Reihe von Orden und Ehrenzeichen wurde außerdem
an eine Anzahl Homburger verliehen.

Der Kaiſer und die Vereinigten Staaten. Wie wir
bereits berichtet haben, empfing Kaiſer Wilhelm am
Dienstag vormittag abermals den Eigentümer der „New-
Yorker Staatszeitung“, Miſter Ridder, und ebenſo Miſter
Speyer in Wilhelmshöhe. Die beiden Herren äußerten ſich
nach der Audienz über die dabei gepflogene Unterhaltung
und bemerkten, aus ihr ſei hervorgegangen, wie ſehr dem
Kaiſer eine glückliche Entwicklung der deutſch- amerikaniſchen
Beziehungen am Herzen liege. Jn ſeiner zweiten Unter-
redung mit Herrn Ridder bekundete, wie ebenfalls ſchon
mitgeteilt, der Kaiſer ſein wärmſtes Jntereſſe an allen
amerikaniſchen Verhältniſſen, hob hervor, wie ſehr es ſein
Herzenswunſch ſei, ſelbſt die Vereinigten Staaten beſuchen
zu können und den Präſidenten Rooſevelt, für den er große
Bewunderung hege, kennen zu lernen. Anknüpfend an dieſe
Aeußerung des Kaiſers bemerkte Miſter Ridder einem Ver-
treter des „Kaſſeler Tageblattes“ gegenüber:

„Wir drüben ſehen in dem Kaiſer, wenn ich mich amerikaniſch
ausdrücken darf, einen „gemialen Geſchäftsmann“, der
die politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands in voll
endeter Weiſe wahrzunehmen weiß. Wir ſchätzen ihn nicht nur
wegen ſeiner ausgezeichneten ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten, ſondern

auch ſeiner großen menſchlichen Eigenſchaften wegen. Es iſt in



unſerem Lande ein vielfach gehegter Wunſch, daß der Kaiſer einmal
Amerika beſuchen möge. Man hat in Deutſchland keine Ahnung,
kann ſich überhaupt keinen Begriff davon machen, wie der Kaiſer
dort aufgenommen werden würde, nachdem ſ der Beſuch des
Prinzen Heinrich ſo außerordentlich günſtig und einſchneideid auf
die deutſch amerikaniſchen Beziehungen eingewirkt hat.“

Daß Kaiſer Wilhelm den Wunſch hegt, Amerika durch
eigenes Anſchauen kennen zu lernen, iſt bekannt. Es iſt
jedoch kaum anzunehmen, daß dieſer Wunſch ſich erfüllen
werde.

1

Egypten und Deutſchland.
Die Hineinziehung Egyptens in die Kommentare

der engliſchen Preſſe zur Cronberger Monarchenbegegnung
gibt der „Voſſ. Ztg.“ Anlaß zu Hinweiſen auf Fürſt
Bismarcks Stellung zu dieſer Frage. Es war am
2. März 1885. Zwiſchen Deutſchland und England war über
Kolonial- Angelegenheiten eine leichte Verſtimmung ein-
getreten, die durch eine Rede Lord Granvilles verſchärft
wurde. Der britiſche Miniſter hielt offenbar die deutſche
Politik gegenüber dem Pharaonenlande für zweideutig. Da
erhob ſich der erſte Kanzler im Reichstag, um die einge-
tretenen Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Er ſei wiederholt
um Rat erſucht worden, was in Egypten zu tun ſei; habe
aber abgelehnt, in ſeiner amtlichen Eigenſchaft der eng-
liſchen Regierung einen Rat zu erteilen. Weiter befragt, ob
er nicht wenigſtens eine Meinung äußern wolle, habe er er
klärt, wenn er engliſcher Miniſter wäre, würde er in dieſem
Augenblick nicht dazu raten, Egypten zu annektieren, wohl
aber unter der Firma des Sultans dort den entſcheidenden
Einfluß zu gewinnen. Es müſſe England genügen, als
lease-holder, als Pächter des Sultans zu erſcheinen. Damit
würde vermieden, Frankreich zu verſtimmen, und das gute
Einvernehmen zwiſchen England und Frankreich ſei dringend
wünſchenswert. Fürſt Bismarck fuhr dann fort:

Dies wäre der Weg, auf dem ich, wenn ich engliſcher Miniſter
wäre, verſuchen würde, to obtain influence in Egypt. Jch füge
dem hinzu: wenn England vorziehen ſollte, Egypten zu annektieren,
ſo würden wir in Deutſchland es nicht als unſere Aufgabe be
trachten, das zu verhindern.

Dieſe Reſerve wird deutſcherſeits auch heute noch be-
obachtet. Allerdings hat die ſeinerzeit ſchon von Bismarck
ſtark in Betracht gezogene Stellung der Türkei zu Egypten
im Laufe der Zeit für uns noch mehr Bedeutung gewonnen.
Daß die Souveränität des Sultans nicht angetaſtet, die
Integrität ſeines Reiches formell erhalten werde, iſt heute
ein leitender Geſichtspunkt deutſcher Orient-Politik. Jn
einem Artikel der „Schleſ. Ztg.“ wird jetzt gar eine leb-
haftere egyptiſche Politik empfohlen:

Die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe in Egypten ſind be
kanntlich ſeit einiger Zeit in einer gewiſſen Wandlung begriffen.
England hat durch das vielbeſprochene Abkommen vom April 1904
den wichtigſten politiſchen Konkurrenten, Frankreich, in deſſen
hundertjährigen Beſtrebungen auf das Delta friedlich zu beſeitigen
gewußt, indem es dafür Marokko in die Wagſchale warf. Jetzt
handelt es ſich darum, die übrigen Mächte, ſoweit ſie durch Kapi-
tulationen beſondere Privilegien beſitzen, in ihrer Einflußſphäre
möglichſt einzuſchränken, und Lord Cromer hat zu dieſem Zwecke
die Bildung eines beſonderen Staatsrates vorgeſchlagen, in dem
das Ausland eine unſchuldige Rolle zu ſpielen haben würde. Wir
würden gut tun, wenn wir bei den Verhandlungen, die dieſe Ver-
änderungen notwendig machen werden, auf den Schutz
unſerer unter nicht leichten Konkurrenz-bedingungen arbeitenden Jnduſtrie beſondere
Aufmerkſamkeit verwenden. Leider hat ſich in dieſer
Beziehung unſere auswärtige Leitung eines in ſeiner Tragweite
nicht zu unterſchätzenden Mißgriffs ſchuldig gemacht. Wir haben
bekanntlich das Abkommen von 1904, ſoweit es Egypten betraf,
bald darauf in einer beſonderen Abmachung mit England an-
erkannt und damit die uns völkerrechtlich zuſtehende Meiſt-
begünſtigung in unſeren Handelsbeziehungen auf die Dauer von
dreißig Jahren beſchränkt. Das wurde damals als diplomatiſcher
Erfolg geprieſen, weil wir damit uns die Gleichberechtigung mit
Frankreich geſichert hatten. Wir ſchienen aber in jenem Moment
ganz vergeſſen zu haben, daß dieſe zeitliche Beſchränkung eine Nach
giebigkeit Frankreichs bedeutete, für die es anderweitig entſchädigt
wurde. Ob wir für das Opfer unſerer unbegrenzten Gleich
berechtigung eine ähnliche Gegengabe erhalten haben, davon iſt
bis heute nichts bekannt geworden. Wir können nur wünſchen,
daß unſere Diplomatie bei den Verhandlungen, die über kurz oder
lang über die weitere Ordnung der egyptiſchen Verhältniſſe zu er
öffnen ſein werden, das Jntereſſe, das unſer Handel an der
offenen Tür jener entwickelungsfähigen Gebiete nimmt, ſtärker ins
Auge faßt, als dies vor zwei Jahren geſchehen iſt. Die Beteiligung
an den zahlreichen großen Staatslieferungen iſt, wie wir geſehen,
unſerem Gewerbefleiß im Nillande ohnehin ſo gut wie verſperrt,
aber auch die Konkurrenz auf dem freien Markte könnte ein
Chamberlain uns in 28 Jahren abſchneiden. Und 28 Jahre ſind
in der Geſchichte der Völker von keiner Bedeutung. Wir müſſen
zuſehen, ob wir jenes Verſehen nicht in irgend einer Form wieder
gut machen können.

Wir möchten im übrigen bezweifeln, daß in Friedrichs-
hof Detail-Fragen, wie die egyptiſche, zur Sprache gekommen
ſind.

Aus der Marine. Der 5885 Tonnen große geſchützte
Kreuzer „Hanſa“ wird Mitte Oktober, nachdem er aus dem
Verband des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders geſchieden iſt,
wieder in der Heimat eintreffen, nachdem ſein Schweſter-
ſchiff „Vineta“ ſchon ſeit mehreren Jahren von der oſt
amerikaniſchen Station zurückgezogen und dem Torpedo-
Verſuchskommando in Kiel unterſtellt worden iſt. Wir haben
nunmehr als einziges ſchlachtkräftiges Schiff nur noch den
10 700 Tonnen großen Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ auf
der oſtaſiatiſchen Station, der aber auch nicht mehr lange
dort bleiben wird. Mit der Zurückziehung der großen Schiffe
von entfernten Stationen ſind wir dem Beiſpiel der Eng-
länder gefolgt; die kleinen geſchützten Kreuzer können dort
beſſer und erfolgreicher wirken. Ein einzelnes detachiertes
großes Schiff wird im Rahmen der heimiſchen Flotte große
Dienſte leiſten können; auf einer auswärtigen Station wird
es im Fall eines Krieges meiſt in einem entfernten neutralen
Hafen zur Untätigkeit gezwungen ſein. Fliegende Ge
ſchwader von Panzerkreuzern, die heute hier, morgen dort er-
ſcheinen, werden unſerem Handel im Auslande viel mehr
nützen als nach beſtimmten Stationen detachierte größere
Schiffe.

Der große Kreuzer „Hanſa“ ſtellte, ſo wird der „Magd.
Ztg.“ geſchrieben, ſ. Zt. den Kommandanten Pohl der an
der Spitze des kleinen internationalen Landungskorps im
Juni 1900 die Takuforts erſtürmte. „Hanſa“ wird in der
Heimat (Kiel) moderniſiert und dann höchſt wahrſcheinlich
als Schulſchiff verwendet werden. Schiffe der „Hanſa“
Klaſſe („Freya“, „Hertha“, „Viktoria Luiſe“, „Vineta“)
eignen ſich ganz vorzüglich dazu. Unſere guten alten Schul
ſchiffe „Moltke“, „Stoſch“, „Stein“, „Charlotte“, „Nixe“,
„Sophie“ uſw., die im nächſten Jahre z. T. auf das ehr-

würdige Alter von 30 Jahren zurückblicken können, müſſen
bald Flagge und Wimpel niederholen; es iſt das ſchon des
halb erforderlich, weil dieſe alten Schulſchiffe kaum noch eine
Verbindung mit dem modernen Kriegsſchiffsdienſt haben, ſo
daß der Seeoffizier auf ihnen in ſeiner Ausbildung nicht
weiter kommt. Die Schiffe der „Hanſa“ Klaſſe dagegen
werden nach allen Richtungen hin ganz vorzügliche
Schulſchiffe abgeben.

Zu dem Geſetz über die Befähigung zum höheren Ver
waltungsdienſt veröffentlichen die zuſtändigen Miniſter jetzt
Ausführungsanweiſungen, in denen Beſtim
mungen getroffen werden über die Annahme, den Vor
verein und die Prüfung der Referendare.

Ueber den Vorbereitungsdien ſt wird unter anderem
vorgeſchrieben: Der Vorbereitungsdienſt bei den Verwaltungs
behörden dauert mindeſtens 34 Jahre. Mindeſtens 12 Monate
hat der Referendar bei einem Landrat, mindeſtens drei Monate
bei einer Gemeinde oder ſonſtigen Selbſtverwaltungsbehörde zu
arbeiten. Die übrige Zeit, mindeſtens aber ein Zeitraum von
fünfzehn Monaten, iſt zur Beſchäftigung bei der Regierung und bei
dem Bezirksausſchuß zu verwenden. Die Dauer der Beſchäftigung
bei dem Bezirksausſchuß beſtimmt der Regierungspräſident. Eine
gleichzeitige Beſchäftigung bei dem Begzirksausſchuß und der Re
gierung iſt zuläſſig. Jeder Beamte, bei dem der Referendar be
ſchäftigt wird, hat ſich in einem Zeugniſſe über Leiſtungen und Be
zFfähigung des Referendars auszuſprechen. Das Zeugnis des Land
rats hat ſich auf den Verkehr des Referendars mit den Kreis
eingeſeſſenen zu erſtrecken. Um der Prüfungskommiſſion ein Urteil
über die Leiſtungen des Referendars insbeſondere in ſchriftlichen
Arbeiten zu geben, hat der Regierungspräſident eine größere
ſchriftliche Arbeit des Referendars vorzulegen. Die Arbeit
muß von dem Referendar ſelbſtändig angefertigt, von dem den
Vorbereitungsdienſt leitenden Beamten eingehend gzenſiert und vom
Regierungspräſidenten eingeſehen werden. Nach Ablauf der Vor
bereitungszeit hat der Regierungspräſident zu prüfen, ob der
Referendar zur Prüfung zugelaſſen werden kann. Jſt das nicht der
Fall, ſo iſt der Referendar nach dem Ermeſſen des Regierungspräſi-
denten weiter im Vorbereitungsdienſte zu beſchäftigen. Betreffs
der Prüfung wird beſtimmt, daß ſie nur einmal und im ganzen
wiederholt werden kann. Eine Wiederholung einzelner Teile
findet nicht ſtatt. Jſt die Prüfung nicht beſtanden, ſo wird der
Referendar von den Miniſtern für die Zeit von 6—-9 Moonaten an
eine Regierung zurückverwieſen. Wird die Prüfung zum zweiten
Male nicht beſtanden, ſo wird der Referendar vom höheren Ver
waltungsdienſte ausgeſchloſſen. Die Uebergangs-
be ſtimmungen ſetzen feſt, daß für jeden derjenigen
Referendare, welche ſich zur Zeit des Jnkrafttretens des Geſetzes
und dieſer Ausführungsanweiſung bereits im Verwaltungsvor-
bereitungsdienſte befinden oder im Juſtizvorbereitungsdienſt bei
ihrer Uebernahme in die Verwaltung eine längere als neun-
monatige Vorbereitung hinter ſich haben, der Regierungspräſident
einen beſonderen Plan aufzuſtellen hat, der den Vorbereitungsdienſt
im Sinne dieſer Anweiſung unter entſprechender Kürzung der im
S 4 vorgeſchriebenen Zeiten regelt. Die Kürzung hat möglichſt zu
gleichen Teilen an dem Vorbereitungsdienſte bei dem Landrat und
an dem bei der Regierung ſtattzufinden, jedoch ſo, daß die Be
ſchäftigung bei der Regierung mindeſtens ein Jahr dauert. Für die
jenigen Regierungsreferendare, welche innerhalb der erſten ſechs
Monate nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes ihren Vorbereitungs-
dienſt beendigen, tritt, ſofern der Referendar nicht Gelegenheit
gehabt hat, eine der oben mitgeteilten Vorſchrift entſprechende
Arbeit zu fertigen, an ihre Stelle eine nach den bisherigen Grund-
ſätzen zu fertigende ſchriftliche Arbeit. Jm übrigen wird die
Prüfung nach den Grundſätzen dieſer Anweiſung vorgenommen,
wobei jedoch dem Referendar nach Ablieferung der ſchriftlichen
Arbeit eine genügende Vorbereitungszeit vor den Klauſurarbeiten
und der mündlichen Prüfung zu laſſen iſt.

Zur Podbielski-Hetze. Jn der „Frankf. Ztg.“ war ge-
ſagt worden, daß in der Reichs poſtverwaltung eine
einzelne Firma ein Monopol auf die Lieferung von
Fahrrädern habe.

„Von der Zeit des Amtsantritts Podbielskis an hat die Firma
Seidel u. Naumann in Dresden das Monopol der Fahrradlieferung
für das Reichspoſtamt erhalten, und alle Verſuche anderer Firmen,
bei der Lieferung in Konkurrenz treten zu dürfen, wurden oft in
nicht ſehr höflicher Form zurückgewieſen. Dabei war es bekannt
geworden, daß Herr v. Podbielski zu dem nunmehr verſtorbenen
Geheimen Kommerzienrat Bruno Naumann, dem alleinigen Leiter
der Firma Seidel u. Naumann, in einem engen Freundſchafts
verhältnis ſtand.“

Hierzu wird den „Dresd. Nachr.“ geſchrieben:
Vor etwas länger als zehn Jahren iſt von der Reichspoſt

verwaltung, als man an die Einführung von Fahrrädern heran
trat, zwiſchen 6 bis 8 beſtrenommierten Fahrradfabriken ein Wett-
bewerb veranſtaltet worden, und aus dieſem ſind die Fahrräder von
Seidel u. Naumann als geeignetſte hervorgegangen. Seit dieſer
Zeit ſind nun zwar der Reichspoſtverwaltung von verſchiedenen
Firmen Offerten zur Lieferung von Fahrrädern gemacht worden.
Dieſe ſind indeſſen unberückſichtigt geblieben, weil ſich einmal das
Seidel u. Naumannſche Fabrikat ausgezeichnet bewährt hat,
andererſeits aber die Beamten der Reichspoſtverwaltung ſich mit
dieſen Fahrrädern in ihrer Konſtruktion und Unterhaltung vertraut
gemacht haben. Tatſächlich bedeutet es eine Erleichterung des Be
triebes, wenn ein Beamter, der nach einem anderen Oberpoſt
direktionsbezirk verſetzt wird, dort genau mit denſelben Maſchinen
zu tun hat wie in ſeinem früheren Wirkungskreiſe. Dabei iſt
die Firma Seidel u. Naumann bei Neubeſtellungen von
Fahrrädern keineswegs von der Konkurrenz verſchont geblieben im
Gegenteil ſind ihr die Preiſe nicht unerheblich gedrückt worden.
Aus gleichen Gründen der Betriebseinheit hat die Reichspoſtver
waltung ſeit langen Jahren z. B. auch die bei ihr in Gebrauch be
findlichen Schreibmaſchinen ſtets von der Firma Friſter u. Roß-
Dalet Berlin bezogen und hierbei dieſelben Grundſätze be
obachtet.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Juli für
10 395 540 Mk. Doppelkronen, und zwar lediglich auf Privat
rechnung, für 263 580 Mk. Fünfmarkſtücke, für 4 827 974 Mk.
Zweimarkſtücke, für 1060 909 Mk. Einmarkſtücke, für 1689 863
Mark Fünfzigpfennigſtücke, für 414 445 Mk. Zehnpfennigſtücke,
für 318 845,90 Mk. Fünfpfennigſtücke, für 13 050 Mk. Zwei-
r gute und für 42 869,95 Mk. Einpfennigſtücke geprägt
worden.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Die Hungersnot. Jn den letzten Tagen haben ſich die

Unruhen in den rein ländlichen Bezirken Rußlands wieder
ſehr verſtärkt und namentlich ſoll im Gouvernement Samara
eine heilloſe Anarchie eingeriſſen ſein. Auch aus anderen
Bezirken im Jnnern des Reiches werden ſolche Unruhen ge
meldet, die zum Teil in der wahnwitzigen Verhetzung durch
Revolutionäre, zum Teil in der Hungersnot ihre Urſache
haben. Wie ſchwer die letztere auf dem unglücklichen Reiche
des Zaren laſtet, beweiſt folgender Bericht des „Peters-
burger Herold“:

„Jm Süden, in den Gouvernements Jekaterinoslaw, Poltawa
und anderen, beginnt das bereits geſchnittene, aber noch nicht ein
gebrachte Getreide auf dem Felde zu faulen, da anhaltende
Regengüſſe jede Erntearbeit unterbinden. So fällt in den von der
Mißernte betroffenen Gouvernements das Getreide, auf das man
zu Verpflegungszwecken gerechnet hatte, weiteren Witterungsein

Hungergebietes um ein weiteres. Die private Hilfe in den Not-
ſtandsdiſtrikten, wie ſie von der kaiſerlichen Freien Oekonomiſchen
Geſellſchaft und von der Geſellſchaft zum utz der Volksgeſund
heit veranſtaltet worden iſt, wurde vor allem von der Adminiſtration
ſtark behindert und litt auch unter ungenügenden Mitteln das
„Rote Kreuz“ rüſtet s erſt zur Beratung der Frage über eine
etwaige Unterſtützung der Notleidenden, zudem aber iſt dieſe Korpo
ration, ihrer bureaukratiſchen Organiſation wegen, an und für ſich
ſehr wenig leiſtungsfähig und kann ohne eine Anlehnung an die
Semſtwo nicht viel leiſten. Aus der Provinz gehen den Blättern
faſt täglich Nachrichten zu, daß die Bauern hungern, erkranken und
unter furchtbaren Qualen ſterben. Die Kaſanſche Filiale des
Komitees der kaiſerlichen Freien Oekonomiſchen Geſellſchaft hat
einer Mitteilung des „Dwadzaty Wjek“ zufolge jede tig
aufgegeben, die Genehmigung zur Eröffnung von Speiſehallen zu
erhalten, und ſich dazu entſchloſſen, der Bevölkerung die Ver-
pflegung in Naturalien mit der Berechnung auszuhändigen, daß
der Aufwand für jede Perſon monatlich 1 Rbl. 20 Kop. beträgt.
Die Bauern des Gouvernements Samara zogen in früheren Miß
erntejahren ſtets nach dem benachbarten Uralgebiete auf Neben-
verdienſt aus, aber in dieſem Jahre hat das Uralgebiet ſelbſt
manchen Arbeitsloſen und ſind die Löhne ſo ſtark gefallen, daß ſich
der zugewanderte Einzelarbeiter wohl ernähren, nichts aber für
ſeine Familie erſparen kann. Hierzu tritt noch die akute Frage
über die Ernährung des Viehs, für das kein Futter vorhanden iſt.
Der Berichterſtatter eines Blattes hat eine Bauernhütte in einem

hungernden Dorfe aufgeſucht, in der er einen Greis und eine Frau
vorfand, die vier Tage nichts genoſſen hatten. Sie klagten darüber,
daß ihnen die Gaumen ſchwellen und der Leib, daß aber der Tod
ſich noch nicht einſtellen wolle. Als man ein Stück Weißbrot vor
den Greis hinlegte, wollte er ſeinen Augen nicht trauen, daß er
wirkliches Brot vor ſich ſehe, und noch weniger glauben, daß er vom
Brote eſſen dürfe. Als man auch der Frau vom Brote reichte und
ſie den Verſuch machte, es zu eſſen, ſtellte ſich heraus, daß der
Skorbut ſchon zu weit bei ihr fortgeſchritten war. Sie konnte vor
ſtarken Schmerzen nichts mehr eſſen, aber ihr Blick haftete mit
wahnſinniger Gier auf den Eßſachen. Zahlreiche verlumpte, halb-
bekleidete Bauern ſtrolchten an den Ufern der Wolga umher und
ſuchten nach Arbeit. Eine derartige Gruppe von Bauern aus
Simbirsk hatte ſich nach Aſtrachan durchgeſchlagen und beſchloß, da

keinen anderen Ausweg vor ſich ſah, ihre Frauen in den
dortigen öffentlichen Häuſern zu 20 Rbl. für die Frau zu „ver
ſetzen.“ Dieſes entſetzliche Geſchäft ſchloſſen ſie ſchriftlich ab und
verpflichteten ſich zu einem Reugeld, wenn ſie aus irgend welchen
Gründen von ihrer Abmachung zurücktreten ſollten. Erſt nach
ſechs, ſieben Jahren wird man es an der Schulſtatiſtik merken, daß

der Hunger gegen 40 Prozent aller Kinder hat ſterben laſſen. Nach
20 Jahren aber wird dieſer Ausfall an Menſchen bei der Rekruten
aushebung mitſprechen.“

Bei ſolchen Zuſtänden kann es nicht überraſchen, daß die
Sicherheit im Jnnern des Reiches mehr und mehr ſchwindet
Zugleich erkennt man aber auch aus dieſer geiſtig-ſittlichen
Verfaſſung der vertierten ruſſiſch-tatariſchen Bauern die
Schwierigkeiten, die ſich der Regierung beim Aufbau geord-
neter Verhältniſſe bieten. Es iſt klar, daß gewiſſenloſe Dema
gogen dieſen Unglückſeligen nur goldene Berge zu ver-
ſprechen brauchen, um ſie zu den wahnwitzigſten Torheiten
verleiten zu können. Es wird ſchwer fallen, dieſe Leute zu
überzeugen, daß ſie den Anfang der Reform bei ſich ſelbſt zu
machen haben, durch Aufhebung des Mir (ſo nennt man die
bäuerliche Dorfgemeinde in Rußland und zugleich den ge-
meinſamen Beſitz desſelben am Grundeigentum) und Um-
wandlung des Gemeindebeſitzes in freies Privateigentum,
durch Bruch mit der rückſtändigen Dreifelderwirtſchaft und
ordnungsmäßigen Landbau. Es wird aber auch noch viel
Waſſer zum Schwarzen Meere und zur Oſtſee ſtrömen, ehe
das vuſſiſche Volk den Wahnwitz begreift, der darin liegt, daß
ein von Hungersnöten verzehrtes Land eine Getreideexport-
politik treibt.

e

Der Petersburger Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“
meldet: Von informierter Seite wird mir erklärt, daß die
Hausſuchungen in Moskau zu äußerſt wichtigen Ergeb-
niſſen geführt hätten. Man hat eine im großen Stil einge-
richtete Bombenfabrik mit einer Eiſengießerei, ferner
Zentner von Dynamit und Pulver, zwei Geſchütze, ein ſehr
großes Waffen- und Munitionslager, Feſtungspläne, ſowie
eine angeblich lückenloſe Namensliſte ſämtlicher terroriſtiſcher
Organiſationen gefunden. Noch wichtiger ſeien die dort ge-
fundenen Akten des ſogenannten Militärbundes, die aus-
gebreitete Verſchwörungen innerhalb der Armee mit zahl-
reichen Offizieren ergeben haben. Viele Verhaftungen
ſeien unmittelbar bevorſtehend. Die Verantwortung für
die Nachricht müſſen wir dem Berliner Blatt überlaſſen.

Ausland.
Frankreich.

Die Enzyklika des Papſtes.
Die Biſchöfe von Grenoble und Chalons ſur Marne verlaſen in

ihren Kathedralen die päpſtliche Enzyklika und ermahnten zur Unter
ordnung unter die Befehle des Papſtes und zum Zuſammenſchluß aller
Gläubigen angeſichts des bevorſtehenden Kampfes.

Türkei.
Zur Shroufol getr ge. Der deutſche

otſchafter.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel wird in hohen

türkiſchen Kreiſen die Thronfolgefrage bereits ernſthaft erörtert.
Der Wunſch des Sultans ſelbſt wäre es, daß ſein dritter
Sohn Burhan-Eddin den Thron beſteige, was aber
ohne große Palaſtrevolutionen W erſcheint. Jm
geheimen wird geplant, falls der Sultan am Freitag
noch ſo krank ſei, daß er zum Selamlik demVolke ſich nicht zeigen kann, Hfert einen großen
Rat von Miniſtern und anderen hohen Würden-
37 einzuberufen, um darüber zu beſchließen, ob
alsbald ein Stellvertreter des Sultans ernannt werden müſſe,
oder ob noch eine Woche gewartet werden kann. Länger als

n dürfe keinesfalls ein Sultan dem Volke verborgen
eiben.

Der deutſche Botſchafter unterbricht mit Rückſicht
auf die Verhältniſſe ſeinen Urlaub und kehrt am 16. Auguſt
nach Konſtantinopel zurück. Der Urlaubsantritt des engliſchen
Botſchafters iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Die türkiſche
Zenſurbehörde trifft neuerdings Maßnahmen, woraus auf einen
großen Ernſt der Situation geſchloſſen wird.

Bnulgarien,

e

richtungen zum Raube. Damit verſchlechtert ſich die Lage des

Griechen und Bulgaren.
Wie der „Frankfurter Ztg.“ aus Belgrad gemeldet wird, paſſieren

tagtäglich viele griechiſche Familien Serbien, die aus Bulgarien nach
der Türkei und nach Griechenland auswandern, da ſie neue Gewalt-
tätigkeiten von ſeiten der Bulgaren befürchten. Die Flüchtlinge erzählen,
der bulgariſche Pöbel werde fortwährend von Agitatoren gegen die
Griechen aufgereizt und drohe mit einer allgemeinen Niedermezzelung
der Griechen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
s Stedten bei Freyburg a. U., 15. Auguſt. Einbruchs

diebſtahl.) Jn vergangener Nacht wurde in die Gaſtwirtſchaft des
Herrn Karl Weigert eingebrochen und aus deſſen Tanzſaal mehrere
Kutſchgeſchirre, 27 neue Getreideſäcke, Lampen, Biergläſer und eine
Anzahl gefüllte Einmachebüchſen geſtohlen. Als Täter wurde durch den
in Freyburg ſtationierten Wachtmeiſter Rudolph der domizilloſe Obſt
pflücker Lorbeer ermittelt, der die geraubten Gegenſtände in einem
Maisfelde unfern des Dorfes verſteckt hatte. Lorbeer, der ſchon wieder
holt wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
in Freyburg zugeführt.

Schwittersdorf, 15. Auguſt. (Der PeſtalozziVerein)
Schwittersdorf und Umgegend zählt 33 ordentliche und 10 Ehrenmit-
glieder. Die Einnahmen von dieſen betrugen 222 Mk. Unterſtützung
n 4 Witwen und 1 Waiſe. Ein Unterſtützungsanteil beträgt
30 Mk.

K. Bitterfeld, 15. Auguſt. (Die Stadtverordneten)
ſtimmten dem Antrage des Magiſtrats zu, die Alterszulagen der
techniſchen Lehrerinnen von 80 auf 100 Mark zu er
höhen und dementſprechend auch die Beiträge zu den Alterszulage
kaſſen. Dem Rathauskaſtellan Behne wurde zu
einem Badeaufenthalt in Schmiedeberg eine Unterſtützung von
50 Mk. bewilligt. Für bauliche Veränderungen und ver
ſchiedene Anſchaffungen für die Oberreal- und gehobene
Mädchenſchule wurden auf Antrag der Baudeputation
4400 Mk. bewilligt. Da man mit den im Norden der Stadt ſeit
mehreren Jahren angelegten Schrebergärten ſo gute Er-
fahrungen gemacht hat, ſollen auch im Süden der Stadt auf einem
ſtädtiſchen Grundſtück von faſt 11 Morgen ſolche angelegt werden.
Die dadurch entſtehenden Koſten von 3600 Mk. wurden von den
Stadtverordneten in geſtriger Sitzung ebenfalls bewilligt. Zur
Prüfung der rrichtung einer öffentlichen Badeanſtalt
in hieſiger Stadt wurde eine gemiſchte Kommiſſion von 5 Mit
gliedern gewählt. Die Einnahmen der hieſigen Stadtſpar-
kaſſe betrugen in den erſten 7 Monaten d. Js. 548 866,96 Mk.,
denen an Ausgaben 544 685,92 Mk. gegenüberſtehen. Betreffs
Erwerb von Land zum Bau der Greppiner Straße ſoll,
wenn keine beſonderen Bedenken entſtehen, die Enteignung beantragt
werden. Der Stadtverordneten- Vorſteher ſoll aber vorher mit den
Beſitzern der Grundſtücke noch einmal Rückſprache nehmen.

t. Weißenfels, 15. Aug. (Beim Baden ertrunken.)
Geſtern abend ertrank beim Baden an verbotener Stelle oberhalb
der Marienmühle der 28 Jahre alte Maurer Franz Leſak aus
Oeſterreich. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Laucha a. U., 15. Aug. (Schützenfeſt. Fahnen-
ſchleife. Berkäufe.) Unſer Schützenfeſt wird vom 19. bis
22. Auguſt abgehalten. Zugleich iſt damit die Weihe der neuen Fahne
verbunden und außerdem feiert die neu uniformierte Schützengilde ihr
75jähriges Beſtehen. Die Stadtverordneten beſchloſſen, zwei Ehren
preiſe der Stadt Laucha zu ſtiften. Soweit bekannt, beſteht hier eine
Schützenvereinigung ſeit 1551. Dem Geſangverein „Humor“ wurde
bei der im „Schützenhauſe“ abgehaltenen Verſammlung durch den
Vorſitzenden Fr. Bertram eine von einer Halleſchen Firma in
den deutſchen Farben prächtig ausgeführte Fahnenſchleife, ein Geſchenk
der Frauen und Mitglieder, überreicht. Der Verkauf des ſtädtiſchen
Hartobſtes brachte 6232 Mk. ein. Jn dem nahen Dorfe Gleina hat
Herr Landwirt Noack ſein etwa 200 Morgen großes Gut an Herrn
Straubel- Nordhauſen verkauft.

W. Erfurt, 15. Aug. (Der Bierkrieg.) Eine geſtern
nachmittag hier ſtattgefundene Verſammlung der Erfurter Gaſt
wirte beſchloß mit 74 gegen 18 Stimmen, den Kommiſſionsvorſchlag
auf Erhöhung des Bierpreiſes von 13 auf 14 Pfg. pro Liter ab
zulehnen. Heute, Mittwoch, findet eine Generalverſammlung
des Verbandes der Brauereibeſitzer Thüringens ſtatt. Dieſe wird
zu der Bierpreiserhöhungsfrage nochmals Stellung nehmen.

z Heiligenſtadt, 15. Auguſt. (Ein intereſſanter Fund)
wurde vor einigen Tagen in Gerbershauſen gemacht. Der
Senior der von Hanſteinſchen Familie hatte in den Familienakten er
mittelt, daß ein Hans von Hanſtein in der Kirche zu Gerbershauſen
begraben liege und daß ihm ein Grabſtein geſetzt worden ſei. Nach
forſchungen nach dieſem Grabſtein blieben aber bisher erfolglos. Da
die Größe des Steines (1,06 1,69 Meter) in den Familienakten
angegeben war, kam man auf den Gedanken, den Angerſtein,
deſſen Größen verhältniſſe mit dem geſuchten Steine übereinſtimmten,
etwas genauer zu unterſuchen. Zur größten Ueberraſchung fand ſich
tatſächlich auf der Unterſeite des Steines folgende Jnſchrift vor
„Anno 1587 Am 8. Tag Dezember Jſt Der Edel Und Ehrenveſte
Hans v. Hanſtein Jm Herrn Entſchlafen. Des Selen Got.
Gnedig Sey.“ Unterhalb der Schrift laſſen ſich noch Spuren
von einem Wappen erkennen, das von Salpeter völlig zerfreſſen iſt.
Die Kirche zu Gerbershauſen iſt im Jahre 1777 neuerbaut worden.
Bei dieſer Gelegenheit iſt vermutlich der jetzt wieder entdeckte Grabſtein
aus der Kirche entfernt und als Angerſtein verwendet worden.
Kein Menſch ahnte, daß dieſer Angerſtein, um den ſich alt und jung
zu fröhlicher Kirmesfeier zu verſammeln pflegen, ein Grabdenkmal
war. Die Familie von Hanſtein will nun den Grabſtein erwerben
und ihm einen paſſenderen Platz anweiſen.

Wernigerode, 15. Auguſt. Stadtverordneten
verſammlung.) Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt
Stadtbaumeiſter Deiſtel, ſeiner großen Tüchtigkeit wegen ſehr
geſchätzt, in ſein Amt als Stadtrat eingeführt. Er hatte bisher
keinen Sitz und Stimme im Magiſtrat. Die Verſammlung
willigte ſodann in die Verpachtung von 7 Steinbrüchen auf
3 bezw. 5 Jahre im Neuſtädter Häu. Dieſelben bringen 22809 bis
7835 Mark. Während früher der Pachtzins für beſte Steinbrüche
10 000 Mk. für den Morgen betrug, iſt er jetzt auf 12 000 Mk.
feſtgeſetzt worden. Das im Bau begriffene Erholungsheim für
Angeſtellte der Kruppſchen Werke, welches im Papental
zu Haſſerode liegt, wünſcht Anſchluß an die Gasleitung. Die
Koſten von 3700 Mk. wurden genehmigt, ebenſo 100 Mk. für Licht
bilder-Reklamevorträge des Hofrezitators Neander in Hannover
über den Harz. Zuletzt beſchloß die Verſammlung noch eine Ab-
änderung des Sparkaſſenſtatuts, anſchließend an die vom
Sparkaſſenverband aufgeſtellten Muſterſatzungen. An Stelle der
früher geforderten gerichtlichen Grundſtücktaxe tritt jetzt eine von
Taxatoren, die der Magiſtrat annimmt. Auch können in Zukunft
Grundſtücke in nichtpreußiſchen Ortſchaften beliehen werden.
Während bisher nur Einlagen bis zu 3000 Mk. angenommen
wurden, können fortan bis zu 10 000 Mk. eingezahlt werden, Auch
Nebenſtellen dürfen mit Genehmigung im Kreiſe errichtet werden.

B. Deſſan, 16. Aug. (Die Stadt als Erbin.) Der kürzlich
hier verſtorbene Hofmuſikus a. D. Lehmann hat die Stadt Deſſau
zur Alleinerbin ſeines ganzen Vermögens eingeſetzt. Wie der Ober-
bürgermeiſter in der geſtrigen Gemeinderatsſitzung mitteilen konnte,
beträgt die Erbmaſſe nach Abzug der Erbſchaftsſteuer 118 000 Mk.
Nahe Verwandte hatte der Erblaſſer nicht.

Köthen, 14. Auguſt. (Anhaltiſcher Gaſtwirtstag.)
Heute vormittag gegen 11 Uhr nahmen die Verhandlungen des 17. an
haltiſchen Gaſtwirtsverbandstages im Saale des „Geſellſchaftshauſes
zum Ring“ ihren Anfang. Namens des hieſigen Gaſtwirtsvereins
hieß deſſen Vorſitzender, Herr Schulte, die Verſammelten will-
kommen wofür der Vorſitzende des Verbandes, Herr Engel
Deſſau, dankte, um dann ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
und den Herzog auszubringen. Namens der Stadt hieß Herr
Oberbürgermeiſter Schulz die Verſammelten willkommen. Hierauf
erſtattete Herr Kaatz Deſſau den Kaſſenbericht. Ueber den Deutſchen
Gaſtwirtstag in Eſſen machte Herr Kaeſebier Wörlitz Mitteilungen.
Alsdann erfolgten die Aushändigung der Diplome für 25jährige
Geſchäftstkätigkeit an vier Verbandemitglieder, ſowie die
Prämiierung treuer Angeſtellter durch Herrn Wieſe Berlin. Auf eine
25jährige Tätigkeit im Gaſtwirtsgewerbe konnten die Herren Bamberg und
SchröterKöthen, Müller-Weißandt und Schütze zurückblicken. Ueber die
Tätigkeit des Anhaltiſchen Gaſtwirtsverbaudes erſtattete hierauf Herr
Meißner- n Bericht. Dann hielt Herr Wieſe- Berlin einen Vor
trag über Die Lagedes Gaſtwirtsgewerbes unter hauptſächlicher Beleuchtung
der jetzigen Steuerreform“, Redner unterzog zunächſt die Bundesrats

verordnung betr. die geſetzliche Ruhezeit der Angeſtellten einer kritiſchen
Betrachtung er bezeichnete ſie als zur Erreichung des beabſichtigten
Zweckes ganz ungeeignet, da die freie Zeit nicht zum Ruhen, ſondern
i zu Ausſchweifungen benutzt werde. Weiter zog Redner die

bſtinenzbewegung, die Geſchäftspraktik der Tonſetergenoſſenſchaft,
die Luſtbarkeitsſteuer uſw., die alle den Gaſtwirtsſtand belaſten,
in den Kreis ſeiner Betrachtungen und ging dann auf die
Ereigniſſe des laufenden Jahres über, das außer einer allge
meinen Verteuerung ſämtlicher Lebensmittel die
neue Bierſteuer gebracht hat. Redner beleuchtete die
Schäden, welche durch dieſe Bierſteuer dem Gaſtwirtsſtande erwachſen,
und verſicherte, man weigere ſich nicht, die Steuer zu tragen, fordere
aber eine gerechtere Verteilung der Laſt, da das jetzige Syſtem auf
Erdroſſelung eines Teiles des Wirteſtandes hinauslaufe. Nach einer
kurzen Pauſe berichtete Herr Lin de Deſſau über den Antrag betr.
Abhaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten. Er verlas die
Eingabe des Verbandes an die Herzogliche l in der um Wieder
zulaſſung der allſonntäglichen Tanzmuſiken gebeten wird, ſowie die ab
lehnende Antwort der Regierung darauf, in der behauptet werde, daß kein
Bedürfnis vorhanden ſei, der Petition zu entſprechen. Mit großer Mehr
heit wurde beſchloſſen, die Eingabe nochmals an das Staats
miniſterium, an den Landtag, ſowie an die einzelnen Landtags
abgeordneten zu richten. Auf einen Dringlichkeitsantrag hin wurde
weiter beſchloſſen, den anhaltiſchen Gaſtwirtstag in Zukunft etwas früher,
im April oder Anfang Mai, abzuhalten. Alsdann gelangte die
brennende Frage der Bierpreiserhöhung zur Verhandlung.
Herr LindeDeſſau legte dar, welche Schritte bisher unternommen ſind,
um den Beſchluß der Ringbrauereien, den Bierpreis um 2 Mark
zu erhöhen und alle bisherigen Vergünſtigungen in Wegfall kommen zu
laſſen abzuſchwächen. Ein greifbarer Erfolg ſei noch nicht erzielt
worden, wohl aber haben ſich die Brauereien bereits zum Entgegen
kommen bereit gezeigt. Jn der Beſprechung kamen zwei Strömungen
zum Wort die eine redete einem ſcharfen Vorgehen gegen die Brauereien
das Wort, während die andere zur Fortſetzung der Verhandlungen und
zum gütlichen Ausgleich riet. Beſchloſſen wurde, der ſchon beſtehenden
Kommiſſion die weiteren Verhandlungen mit den
Brauereien zu übertragen, deren ganze Haltung die
Hoffnung auf eine ſchließliche Einigung wohl rechtfertige. Allgemein
wurde die Notwendigkeit der Bekämpfung des Flaſchen-
bierhandels anerkannt, den man als größten Schaden des Gaſt
wirtsgewerbes bezeichnete. Damit hatten die Verhandlungen ihr Ende
erreicht. Nach einer kurzen Ausſprache über den Bezug der Kohlen
ſäure ſchloß der Vorſitzende gegen 3 Uhr nachmittags den Verbandstag
und gab bekannt, daß die nächſte Verſammlung in Deſſau abgehalten
werden ſoll. Den Verhandlungen folgten ein Feſtmahl, ein Konzert
und ein Ball in Oſterköthen.

fr. Jeßnitz, 15. Auguſt. (Betrüger.) Seit einiger Zeit ver
ſucht in hieſiger Stadt und der Umgegend eine Frau mittleren Alters,
angeblich Witwe Pauline Richter aus Bitterfeld, ſich den Mietstaler zu
erſchwindeln, eine andere ein künſtliches Honigprodukt auf den Namen
eines Altjeßnitzer Bienenzüchters an den Mann zu bringen.

r. Raguhn, 14. Aug. (Günſtiges Reſultat. Buhnen-
bau.) Bei der geſtern ſtattgefundenen Verpachtung der Jagd der
ſtädtiſchen Flur und des in der hieſigen Gemarkung liegenden fiskaliſchen
Gebietes von 476 Hektar pro 1907/13 wurde der Zuſchlag dem bis
herigen Pächter, Fabrik- und Mühlenbeſitzer Otto Rudloff hierſelbſt,
erteilt, der das höchſte Gebot mit 1310 Mk. pro Jahr abgab. Die Jagd
iſt gegen die abgelaufene Periode faſt um 500 Mk. teurer geworden.

Die Buhnenarbeiten bei „Schloß Libehna“ haben begonnen,
nachdem ſolche bei Roßdorf fertiggeſtellt worden ſind.

Zerbſt, 15. Aug. (Von der Bauſchule.) Das Kuratorium
der Bauſchule hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Grundzüge der Lehrer
gehälter wie folgt feſtgeſetzt: Das Anfangsgehalt beträgt 3000 Mark,
ſteigend in dreijähriger Dienſtalterszulage bis zur Höhe von 5800 Mark
hierzu kommen noch 600 Mark nicht penſionsberechtigte Wohnungs-
geldzulage.

W. Frankenhauſen, 14. Auguſt. (Beim Verlegen von
je lektriſchen Leitungen) verunglückte geſtern auf der
Gewerkſchaft „Günthershall“ bei Göllingen der Arbeiter Theobald
Linke aus Göllingen, welcher auf einer Leiter ſtehend den Leitungs-
draht anziehen wollte. Der Draht riß, wobei Linke das Gleich
gewicht verlor und ſo unglücklich zur Erde ſtürzte, daß er ſich einen
Rippenbruch zuzog, welcher die Ueberführung in das Knappſchafts
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle nötig machte.

Rudolſtadt, 16. Aug. Kowleur-Afferei.) Die Rudol-
ſtädter Techniker erlaſſen folgende Bekanntmachung „Die geehrten Be
wohner von Rudolſtadt und Umgegend, beſonders von Saalfeld und
Blankenburg, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß hier mehrere
Friſeur- und Anſtreicher-Gehilfenvereine beſtehen, die Coleur tragen
weiße, blaue, rote, grüne, graue Mützen und Farbenbänder. Da dieſe
Leute von nicht eingeweihten Perſonen meiſtens für Studierende des
Rudolſtädter Technikums gehalten werden, iſt es angebracht, darauf
hinzuweiſen, daß man bei eventuellen Vorkommniſſen auf Vorzeigung
der von der Direktion des Technikums und der Polizeiverwaltung
unterſchriebenen Ausweiskarte dringen möge.“

W. Weimar, 15. Aug. (Se. Maj. der Kaiſer) hat für das zu
errichtende Carl-Alexander-Landesdenkmal in Weimar
10 000 Mk. geſtiftet.

d. Berka a. J., 14. Aug. (Gemeindeſchweſter.) Jn An
hänglichkeit an ſeinen Geburtsort ſtiftete Fabrikbeſitzer Louis Mai in
Frankfurt a. M. 10000 Mk. zur Anſtellung einer Gemeindeſchweſter.
Von ſeiten der HerzogGeorgStiftung iſt die Abordnung einer Schweſter
bereits für den 1. Januar k. J. in Ausſicht geſtellt.

W. Camburg, 14. Auguſt. (Feuer.) Jm benachbarten
Frauenprießnitz iſt die Rathaus- Brauerei von
Guſtav Börner niedergebrannt. Das Feuer richtete auch im Tanz
ſaale und in den Reſtaurationsräumen größeren Schaden an.

W. Gotha, 14. Auguſt. (Schnellzüge.) Laut einem
an die Gothaer Handelskammer gelangten Schreiben der königl.
Eiſenbahndirektion Erfurt werden die zwiſchen Erfurt und Eiſenach
verkehrenden Schnellzüge 7 und 8, deren Einziehung für den
Winterfahrplan vorgeſehen war, beibehalten.

Gera, 15. Auguſt. (Der galante Stadtrat.) Der
Stadtrat zu Gera macht amtlich bekannt, daß bei ihm in Anregung
gebracht worden ſei, aus geſundheitlichen Gründen das Nachſchleppen
der Frauenkleidung auf den Straßen zu verbieten. Er hofft, daß es
nur dieſes Hinweiſes bedürfe, um ein Vorgehen mit Strafe zu ver
meiden. Er erſucht, das Schleppen der Kleider auf den Straßen künftig
zu vermeiden.

W. Blankenhain, 14. Auguſt. (Rückſichtsloſer
Radler.) Der bejahrte Poſtexpeditor a. D. Müller wurde von
einem Radfahrer angerannt. Müller ſtürzte und erlitt eine ſchwere
Kopfverletzung, auch wurde ärztlicherſeits ein Bluterguß in das
Gehirn feſtgeſtellt.

W. Lobenſtein, 14. Aug. (Todesfall.) Jm 78. Lebens
jahre verſtarb hier Juſtizrat Heinrich Greuner, ein verdienter
Mitbürger und Wohltäter hieſiger Stadt.

X Greiz, 15. Aug. (Ausſtellung und Verbandstag.)Am kommenden Sonnabend wird hier die Thüringer gaſtwirtsgewerb

liche Ausſtellung eröffnet, die unter dem Protektorat des Fürſtregenten
ſteht. Die Ausſtellung wird ſehr umfangreich. Es ſtellen über 200
Firmen aus. Die Ausſtellung wird veranſtaltet anläßlich des
20. Thüringer Gaſtwirtstages, der am Montag, Dienstag und Mittwoch
nächſter Woche hier zuſammentritt und etwa 600 Gaſtwirte Thüringens
nach See führen wird.

Braunſchweig, 15. Aug. (Nur mit allergrößter
Vorſicht) befahren die Eiſenbahnzüge jetzt die durch den
Waſſereinbruch auf dem Kaliwerk Aſſe gefährdete
Strecke in der Nähe von Wittmar. Dort ſcheint ſich das Erdreich
noch immer mehr zu ſenken jedesmal, bevor ein Zug dieſe Strecke
durchfährt, wird der Damm ſorgfältig unterſucht. Die Züge fahren
alsdann in ganz langſamem Tempo vorbei.

4 Dresden, 15. Aug. (Submiſſionsweſen.) Die Dresdner
Stadtbehörden haben bezüglich des Submiſſionsweſens folgenden Beſchluß
gefaßt: Jn Zukunft wird aus den Summen aller abgegebenen Angebote
ein Mittelpreis feſtgeſtellt, bei deſſen Berechnung jedoch die
Angebote außer Betracht bleiben, die den Voranſchlag um 10 v. H.
überſteigen oder um 20 v. H. unterbieten. Den Zuſchlag erhält dann

das Angebot, das dem Mittelpreis am nächſten kommt. Das Verfahren
ſoll jedoch nur in Frage kommen, wenn die Zuſchlagſumme den Betrag
von 3000 Mk. nicht überſteigt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Wilhelmshöhe, den 11. Auguſt 1906. Forberg,
Hauptm. und Battr.Chef im Feldart.Regt. 53, als aggregiert zum
Feldart.Regt. 73 verſetzt KatholiſcheMilitär-Geiſtliche.
Den 8. Juli 1906. Doering, Div.-Pfarrer der 11. Div., zum
Militär Oberpfarrer ernannt. Den 17. Juli 1906. Doering,
MilitärOberpfarrer, den Generalkommandos des V. und VI. Armee
korps mit dem Amtsſitze in Breslau zugeteilt. Beamte der
Militär-Juſtizverwaltung. Den 30. Juli 1906. Fiſcher,
re er beim Generalkommando des IV. Armeekorps,
Horchler, Kriegsgerichtsrat bei der 28. Div., der Stellenrang der
dritten bezw. vierten Klaſſe der höheren Provinzialbeamten verliehen.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſtleutnant a. D. Kotzenberg zu Eilenburg iſt dke

Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes zweiter
Klaſſe mit Schwertern am Ringe des Lippiſchen Hausordens erteilt,
dem Korvettenkapitän a. D. Briegleb zu Lauterberg i. Harz, bisher
Aſſiſtent des Ausrüſtungsdirektors der Werft in Wilhelmshaven, der
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Gerichtsvollzieher a. D. Louis Richter

Magdeburg der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Mühlknappen Ernſt
ehmann zu Bornitz im Kreiſe Zeitz und dem Privatförſter Wilhelm

Jhn auf dem Rittergute Loburg II im erſten Jerichowſchen Kreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Jagd und Sport.
K. Allſtedt (S.W.), 15. Aag. (Der Großherzog von

Sachſen) hat während ſeines hieſigen Aufenthaltes 14 Hirſche erlegt,
darunter einen Vierzehnender.

W. Erfurt, 15. Aug. Bei dem diesjährigen LawnTennisTurnier,
das am Dienstag zu Ende ging und ſich bis zum Schluß einer regen
Beteiligung zu erfreuen hatte, ſiegte im Herren-Einzeſpiel um die
Meiſterſchaft von Logie Dresden. Jm Damen und Herren
Doppelſpiel ohne Vorgabe blieben Fräulein GleichmannFriedrichroda
und HechtermannFriedrichroda Sieger. Jm Herren-Einzelſpiel mit
Vorgabe errang Oberbeck-Erfurt den Sieg. Jm Damen-Einzelſpiel mit
Vorgabe ſiegte Fräulein E. Jopp-Gotha. Jm HerrenDoppelſpiel mit
Vorgabe ſiegten Zeunert-Weimar, Sömmering- Weimar. Jm Herren und
Damen-Doppelſpiel mit Vorgabe ſiegten Fräulein Hartwig-Gotha und
HechtermannFriedrichroda.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
W. Bad Elgersburg. Nr. 12 der Kurliſte

12. Auguſt 2036 Gäſte.
meldet bis

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Auguſt 1906.
Aufgeboten Der Maler Ernſt Reichmeiſter und Berta Meier,

Rathausſtr. 6. Der Schuhmacher Karl Uebe und Klara Göttlich,
Jakobſtr. 16. Der Kaufmann Ferdinand Polzin, LudwigWucherer
ſtraße 60 und Klara Doerfer, Bernhardyſtr. 2.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Guſtav Schiemann, Göben
ſtraße 9 und Martha Dentzer, Kl. Sandberg 4. Der Fleiſcher Richard
Pfitzmann, Forſterſtr. 4 und Helene Kulbe, Freiimſelde 5.

Geboren Dem Kaufmann Wilhelm Lüdicke, Pfännerhöhe 26, T.
Annamarie. Dem prakt. Arzt Dr. wed. und Maisſtärkefabrikanten
Fritz Eggert, Thüringerſtr. 20, T. Luiſe. Dem Kaufmann Philipp
Trautloff, Thomaſiusſtr. 9, T. Edith. Dem Kalkulator Paul Fiebig,
Hagenſtr. 2, T. Luiſe, Dem Fabrikarbeiter Karl Eicke, Schützenſtr. 20,
T. Jlſe. Dem Arbeiter Guſtav Schenk, Reideburgerſtr. 11, S. Paul.

Geſtorben Der Hoſpitalit Wilhelm Pötſch, 77 J., Klinik. Der
Kaufmann Max Schönbach, 39 J., Magdeburgerſtr. 54. Des Brief
trägers Friedrich Görnemann T. Elly, 4 Mon., Ranniſcheſtr. 6. Die
Wwe. Luiſe Eggert geb. Günther, 80 J., Lindenſtr. 45. Des Arbeiters
Hermann Keſſelring S. Erich, 9 Mon., Klinik. Des Arbeiters Eduard
Schwenke T. Gertrud, 3 Mon., Huttenſtr. 18. Der Schneider Adam
Wein, 74 J., Siechenhaus-Stiftung. Des Geſchirrführers Georg
Eberhardt S. Johannes, 7 Mon., Gerberſtr. 5. Die Wwe. Johanne
Boſe geb. Weder, 47 J., Klinik. Des Bauunternehmers Artur Holland
S. Artur, 1 J., Hirtenſtr. 7. Die Wwe. Wilhelmine Kinne geb.
Weſtram, 67 J., Dieskauerſtr. 13. Des Bäckermeiſters Otto Kormann
S. Heino, 10 Mon., An der Moritzkirche 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Lokomotivhilfsheizer Karl Hornig,
Wittenberg und Elſa Peterſohn, Eilenburg. Der Bureauvorſteher
Theodor Gerber, P und Elſa Trobitzſch, Frankleben. Der Privat
dozent, Doktor der Rechte Alexander Graf zu Dohna, Halle und Eliſabeth
von Pommer Eſche, Charlottenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15, Auguſt 1960.
Aufgeboten Der Bäcker und Konditor Paul Rieſe, Graſeweg 15

und Marie Grahn, Goetheſtr., 30.
Eheſchließungen Der Verſicherungsbeamte Karl Meier, Harden

bergſtr. 35 und Emmi Lindig, Fritz-Reuterſtr. 7. Der Buchdruckerei
beſitzer Theodor Wiſchan, Viktoriaſtr. 28 und Wilhelmine Scharf,
Uhlandſtraße 6.

Geboren: Dem Arbeiter Franz Strejcek, Seebenerſtr. 46, S. Otto.
Dem Reitknecht Karl Scherpe, Leopoldſtr. 5, T. Elſa. Dem Arbeiter
Hermann Schneider, Feldſtr. 3, S. Karl. Dem Arbeiter Friedrich
Weiß, Gr. Brunnenſtr. 26, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Friedrich Koch T. Minna, 6 J.,
Trothaerſtr. 785. Die Wwe. Anna Nenſel geb. Mühlner aus Leipzig,
63 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Karl Heinitz aus Rieda Ehe
frau Pauline geb. Rieprich, 63 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Gutsbeſ. H. Roevers u. Gem,

aus Udenborn-Zinnern. Frau Dr. Klemm, R. Loewe u. Gem., beide
aus Bremen. Frau Rentier Erneſtine Jokiſch u. Bed. aus Görlitz.
Dir. G. Goltz, Frau A. Friedrich, beide aus Breslau. Rentier Retzlaff
u. Gem., L. Fabian u. Gem., beide aus Berlin. Gerichtsrat R. Hin
richs aus Angermünde. Stiftsdame Frl. v. Brandis aus Hannover.
Jng.: Sachſe aus Heldrungen, Füchte aus Erkelenz, Elendt aus
Kattowitz. Frau General Margarethe Hofmann aus Lamsdorf. Frau
Oberſt Günther aus Blankenburg (Harz). Chemiker Dr. Koſſack aus
Magdeburg. Frau Geh.-Rat Hartung aus Wilmersdorf bei Berlin.
Frau Thoms aus Hamburg. Fabrikanten: H. Herzenskron aus Han
nover, O. Henckel aus Berlin. Jnſp. Heinze aus Magdeburg. Kauf
leute: Schellhaß aus Bremen, M. Vollſtädt, Rinck, beide aus Berlin,
Debras u. Gem. aus Paris, Schäublin aus Neufchätel, O. Perters aus
Hamburg, C. Weinſtock aus Köln, J. Wolff aus Stuttgart.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Lokales: Hermann BVehle für Vörſen- u. Handelsteil i. V.: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz und Allgemeines i. V.: Hermann BVehle, beide in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimm
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

unübertroffen f. Flammeris, Puddings, Torten,
verbeſſert Suppen, Saucen, Gemüſe, (0429
macht Kindermilch leichter verdaulich.

Pfd. 50 in Drogen und Kolonialwarengeſchäften.
Eggerts Stärkefabrik, Halle a. 8.
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, RudolfuquellIe.
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Grösste Auswahl.

AMuster vereitwilligst.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Bedoutender Eingang Neuheiten

Modernste Brautseide.
Beste haltharste Garantie-Seide.

Modernste Blusenstoffe.
I Streifen, Karos und Phantasie-Stoffe.

Billigste Preise.

Wassoer,
Gioht, harnsaure Diathese,

Blasenleiden etc.
Beste Hülfe bei veralteten

Leiden.
Marienbader Minoralwasser-Versendung.

Gr. Steinstr. 868.

Stärkstes natürliches Gioht-

[3873

zeluga- u. Astrachaner Caviar,
fettfiessenden Rhein- u. Weserlachs,

Strümpfe in jeder Stärke
[1016 werden gut angeſtrickt bei

Backmulden, Backtröge, Siebe

Aeltestes Möbeltransport-Geschäft am Platze

Wilhelm Lippert,
MallIe, Fleischerstrasse I7,Tel. 632. Tel. 632.

empfiehlt sich m Um zü gen aller Art.
Feinste Referenzen. Trockene helle Lagerräume.

4

Veue Promenade 12 Neue Promenade 12Telephon ſ755 Ingtallationsgeschäft. retephon 75

ewpfiehlt sich zur Ausführung von elektrischen Licht-,
Motor-, Telegraphen-, Rlitzableiter-,

Gas- und Wasserleitungsanlagen.
Reparaturen werden prompt und billig bergestellt.

Wasserversorgungen,
mit Luftdruck ohne Hochreservolr,

m für Handbetrieb, für Maschinenbetrieb.
Sehr geeignet für Gutshöfe, Land-
häuser, Villen, Gärtnereien, in-
dustrielle Werke, Gemeinden etc.

x

GSehnellste Hilfe bei Brandfällen.
a Vorzügliche Garten-Berieselung.

u nio n Wasserversorgungs- und
9 Pumpen-Industrie, G. m. b. H.

J r Berlin-Charlottenburg,1 J Tauroggenerstr. Ia.
e e a Prospekte u. Ingenieurhesuch

i kostenfrei.
Gladbacher Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Die Geſellſ chaft betreibt außer der Feuer und Glasverſicherung
auch die Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl
und gegen Waſſerleitungsſchäden.
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch- Diebſtahl
iſt für die Reiſezeit, gegen Wafſſerleitungsſchäden vor Eintritt
des Winters beſonders zu empfehlen.

Jede gewünſchte Auskunft erteilen bereitwilligſt
die General-Agentur in n Kaiſerſtraße Nr. 42

and die an allen Orten bekannten Agenten der Geſellſchaft.
Vertreter und ſtille Vermittler für alle Branchen gegen

hohe Proviſionen geſucht. [(0511
n

a

liefert prompt die
Cesehültsbüleherinhrik

Otto Thiele
Hallesohe Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

Goschäftsbücher

jecler Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

r S. ROEDER'S
6REMER B0RSENFEDE

seit länger als 30 JahrenMeteren beste Schreibfeder.
Man schützt sich vor minderwertigen Naehahmungen mur, wenn
man heachtet, dass jede Feder den Namen S. Roeder trägt.

aller Art, auch englische2 Anthracitkohle, Wwest-ein 0 en rälischen gebroch. CoaK.,
Stuben CoaK, Grude
CoaK, BriKetts, Nass-

presssteine, böhm. SalonKohlen, MHolz ete. billigst bei

Klinkhardt Schreiber Nachf.,
Neue Promenade 12. Fernsprecher 203.
Primao Thüringer Stücokkalk (ca. 96 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. (9134

Die Halleſche Brockenſammlung
(der Ev. Stadtmiſſion), Weidenplan 5,

bittet um getragene Kleidungsſtücke jeglicher Art, ſowie um alte
Möbel, Betten, Lampen, Staniol, Briefmarken, Zigarren-
abſchnitte, Bodengerümpel u. ſ. w. u. ſ. w., mit einem Wort um
„Alles“ und holt es auf Wunſch aus der Wohnung ab.

Zur Einrichtung für die 21 Zimmer in unſeren neuen Heim-
ſtätten ſind geeignete Möbel ſonderlich willkommen.

Prachtvolle junge Vierländer Gänse,
à Pfund 80 Pfg.,

Enten, steyr. Poulets, Hähnchen,
zarte Rehrücken, -Keulen und -BIätter,
echte Danziger Flundern, prachtvolle geräuch.
EIb-Aale, ſettrieſenden Rhein- und Weserlachs,
hochſeinen Astrach., Beluga-Malossol Kaviar,

springlebende Riesen-Solo-Taſelkrebse
empfehlen und versenden

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose.

Man befrage den Hausarzt

Vorzügliches, sozusagen speziſisches Müättel gegen
Gicht und Diabetes (TZuckerharnruhr), Harn-
gries, Nierensteine, akute und chronische
Blasenkatarrhe, Magen- u. Darm Krankheiten

Erfrischendes Tafelgetränk.
Unter strengster Kontrolle der Königl. Staatsregierung

in rein natürlichem Tustande gefüllt.
Zu beziehen durch gimbold Co.

und alle Mineralwasser Handlungen, Apotheken usw.

Ioher- Kronen Komet

Schokoladenſund Kakaos.

Milch- und Sahne-Schokoladen,

Saaleperlefeinste Seise- Schokolade

F. AD. RICHTER. s Cien
Hoklieferanten,

(9723]

wird garantlert duroh dieCanolin-
ejfe mit dem

Pfeilring. J
KRein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Oharlottenburg, Salzufer 16.
Auoh bei Lanolin- Toillette-Cream-Lanolin achte ar prrisßä
0418)] man auf die Marke Pfeilring.

Für die Inſerate derantworſſich- Tauk Kerſten, Falle a. S. Teleyhon 158.

H. Sohnee Naonf., Gr. Steinſtr. 84.

jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Jarto ger. IIDanle, ecnte Stolper Pundern,

echte Kieler Sprotten, Schſeibücklinge.

Französ. Pfirsiche, Madeira-Ananagas,
Melonen, Tafelbirnen, Vierl. Tomaten,
engl. Sellery, ArtischocKen, frische Nüsse

empfiehlt das DeliKatessen-Versandhaus von

Gebr. Zorn, Uokflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9. Telephon 367.

Saalschloss-Brauerei.
Freitag, den 17. Auguſt, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Je groge MRtär-Aonpert,

ausgeführt vom Muſikkorps (42 Muſiker) der

Kaiserl. II. Matrosen- Division
aus Wilhelmshaven

unter Leitung des Muſikdirigenten Herrn Fr. Wöhlbier.
Eintritt 50 Pfg. inkl. Steuer. Karten gültig.

Mitglieder des Marinevereins erhalten Karten bei Herrn
GrossKlauss, Gr. Steinſtraße.
Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im großen

Saale ſtatt. F. Winkler.
P B. Vd Sonnabend, den 18. Auguſt 1906

Sommerfest
in der „Saalſchloßbrauerei“. Beginn des Feſtes 3 Uhr nachm.
Eingeladen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deren Familienangehörigen. Gäſte dürfen nicht eingeführt
werden. Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte geſtattet.

Der nach der Saale zu gelegene Eingang zum Garten der
Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehalten, ſo daß der Eintritt in
das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus erfolgen kann.

er Vorſtand.

jed Paar
Neun Neu?Spezialitäten-Vorstellung.

Familien-Aufenthalt. [0688
Eröffnung 1. September 1906.

Dienstags
und

Freitags
nachmittag von 3 Uhr (auch bei ungünst, Witterung)

Militär Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansf. Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

F. Stade. [0614] E. Kurzhals.
ad Wittebind.

Morgen, Freitag, nachm. 4 Uhr

Kur- Konzert
der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 35 Fig. [1013
O. Wiegert., Kgl. Muſikdir.

Apollo- Theater.

(arton.

[1021

Freitag, den 17. Auguſt

Gr. WinzerFeſt.
Wein vom Faß.

u r irektion Gustav Poller.Elite- Konzert Gaſtſpiel des
7 eLeipziger Tonkünstler- e perdrehesters Nur noch wenige Tage

Leitung Her Kapellmeiſter „Der Mann mit der

Minmination, eiſernen Maske“
Brillant FeuerwerkK. oder (0996

Eine „Prager Die Geheimniſe eines
e in Jſtim. gpynigshauſes.

Eintrittspreis: Großes Senſationsſtück in
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von 7 Uhr ab pro Perſon

30 Pfg.Bei ungünſtiger Witterung
findet nur das Konzert ſtatt.

19. Auguſt
BilligerSonntag.

7 Bildern von Lehbrun.
Allabendlich

SenſationsErfolg.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 17. Auguſt 1906.

Leipzig (Neues Theater): Die
Zauberflöte.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
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Freitag Beilage zu Nr. 381 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Auguſt 1906.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Auguſt

Vom Baden.
Sieht man zu, wie große und kleine, dicke und dünne Leute jetzt

in den warmen Tagen fröhlich im Waſſer umherplätſchern, ſo begreift
man das Vergnügen, das die Fluten des naſſen Elements gewähren,
vollkommen. Aber nicht nur zum Spaß, ſondern auch zur Förderung
der Geſundheit iſt das Baden den Menſchen nützlich. Die Wellen
befreien den Körper von allem Staub, der gerade im Sommer wie
etwas Unvermeidliches an uns haftet, erfriſchen und regen die Lebens
kraft an. Durch das Bewegen, das zugleich eine heilſame
gymnaſtiſche Uebung bildet, ſtärkt man die Muskeln, ohne An
ſtrengung zu empfinden. Freilich iſt das Baden im Freien
nicht für jedermann bekömmlich, und wer im Zweifel iſt, ob es
ihm ſchaden kann, der frage vorher ſeinen Arzt. Jm allgemeinen jedoch
übt es ſeine heilſame Wirkung auf die meiſten Menſchen aus. Natürlich
gibt es auch hierbei Vorſichtsmaßregeln, deren Nichtbeachtung oft ver
hängnisvoll werden kann. Direkt nach der Mahlzeit ſoll man nicht ins
Waſſer gehen, da die Arbeit des Magens dann die volle Jnanſpruch
nahme der Kräfte benötigt und leicht ein Uebelbefinden oder gar ein
Schlaganfall den Unvorſichtigen treffen kann. Ebenſo ſchädlich iſt es,
wenn man ſtark erhitzt ſofortige Abkühlung im lockenden Naß ſucht.
Wenigſtens 10 Minuten möge man warten, bis man in die See oder
in den Fluß ſpringt. So herrlich der Aufenthalt dort auch iſt, ſo
dehne man ihn nie zu lange aus. Alles Zuviel iſt vom
Uebel, auch hier. Jſt man hineingeſprungen, ſo heißt es
ſich fleißig Bewegung machen, damit man ſich nicht erkältet. Ein
Beſprengen der Bruſt iſt anzuraten, und um Kopfſchmerzen zu ver
meiden, abwechſelndes Kühlen der Stirn und des Nackens. Sobald
man zu fröſteln anfängt, muß man ans Land ſteigen, ſich ordentlich
abtrocknen, raſch wieder ankleiden und ſchnellen Schrittes ein wenig
umhergehen. Die Empfindung der Kälte wird dann bald einer wohligen
Wärme weichen. Zu vermeiden iſt das Baden bei nervöſen Auf-
regungen, heftigem Aerger und Uebelbefinden. Meiſtens hat man bei
derartigen Zuſtänden ſchon wenig Luſt zum Untertauchen in den Fluten.
Die Geſunden aber mögen ſich dem hygieniſch ſo wertvollen „Sport“
mit Freuden hingeben.

Jn das Manöver
Wiederum naht die Manöverzeit. Nach herzbewegendem Abſchied,

bei dem auf Seiten der Jetten, Guſten und Trinen der Garniſon gar
viele Tränen vergoſſen werden, rücken unſere Vaterlandsverteidiger zu
den großen Herbſtübungen aus, und gar trübſelig erklingt es aus ihren
rauhen Kehlen „Muß i denn, muß i denn zum Städtele hinaus,
Städtele hinaus, und du mein Schatz bleibſt hier.“ Ja, das wird nun
freilich eine ſchlimme Zeit für unſere braven Küchenfeen, denn wenn es
auch in dem alten Liede ſo beruhigend heißt „Treu iſt die Soldaten
liebe“, ſo wiſſen die Feen vom Herd doch aus Erfahrung, daß die
ſchmucken Dörflerinnen eine gleiche Schwäche wie ſie für zweierleiTuch haben. Doch ſie mögen ſich tröſten, gar zu ſchlimm iſt die Sache

nicht, denn im Manöver gibt es Dienſt, viel Dienſt, und wo Mars
befiehlt, da kommt Amor nicht zu Worte. Heiß entbrennt der Krieg
im Frieden auf den herbſtlich kahlen Stoppelfeldern. Mit donnerndem
Hurra wird der Feind angegriffen, ſchneidige Kavallerieattacken werden
geritten, und rollende Artillerieſalven unterbrechen das ſcharfe Knattern
des Gewehrfeuers, bis endlich der Abend herabſinkt, die Wachtfeuer der
Biwaks zum Himmel emporlodern und der Soldat nach Verklingen des
Zapfenſtreichs die müden Glieder zu feſtem Schlummer bettet, um von
kriegeriſchen Heldentaten oder von der zu träumen, der ſein Herz
gehört

Auch unſer Artillerie- Regiment iſt heute früh um 7 Uhr
ins Manöver abgerückt. Zahlreiche Zuſchauer erwarteten das Regi-
ment, als es mit dem Trompeterkorps an der Spitze abmarſchierte und
das obengenannte Lied in den ſonnigen Morgen ſchallte. Das Regi-
ment wird zunächſt noch Regiments, Brigade- und Schießübungen im
Gelände abhalten und dann am Brigade-, Diviſions- und Korps-
manöver im Kreiſe Stendal teilnehmen. Das Regiment führte
ſechs (ſechsſpännige) Munitionswagen mit, die der erſten Abteilung
zugeteilt waren. Das erſte Quartier wird, wie ſchon gemeldet, in der
Gegend von Cönnern bezogen. Wir wünſchen glücklichen Verlauf
der Manöver und frohe, geſunde Heimkehr.

Verpachtung des Peißnitz-Reſtaurants. Zur öffentlichen meiſt
bietenden Verpachtung der Gaſtwirtſchaft auf der Peißnitz auf die
Zeit vom 1. April 1907 bis 31. März 1912 ſtand heute vormittag im
Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes ein Termin an, zu dem ſich
eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden hatten. Beſtbietender war der
bisherige Pächter, Herr Gaſtwirt Hermann Schröter, mit 10 010 Mk.
Jahrespacht. Bisher wurden 20 100 Mk. gezahlt. Der Zuſchlag blieb
natürlich vorbehalten.

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Standesunterſchied
und Chriſtentum“ wird am Sonntag, den 19. Auguſt, abends
8 Uhr Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſions-
hauſes, Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag halten.

Das Guſtav-Adolf-Feſt der 2. Land-Ephorie Halle
findet Sonntag, den 19. Auguſt in Neutz bei Wettin ſtatt. Die
kirchliche Feier, bei welcher Herr Paſtor Dr. Jennrich, Halle-Trotha,
die Feſtpredigt hält, beginnt nachmittags 3 Uhr. Die Nachfeier findet
im dortigen Gaſthofe ſtatt. Hier erſtattet P. Brode, Mötzlich, den
Jahresbericht, P. Müller, Nauendorf a. P., berichtet über ſeine
frühere Gemeinde Hohenzollern.

Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft. Jm Anſchluß an den
Bericht in geſtriger Nummer ſeien hier nach Beendigung der Abrechnung
die Preisgewinner auf den anläßlich des Königsſchießen s
der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft beſchoſſenen
Meiſterſcheiben noch mitgeteilt. Auf Freihand-Standmeiſter-
ſcheibe (175 Meter): H. Uhlig 1., Karl Hering 2., Hermann
Kaufmann 3., Robert Herold 4. Preis. Auf Auflage-
Standmeiſterſcheibe (175 Meter): Ernſt Müller 1., Albert
Wiedemann 2., Carl Pfeiffer 3., H. Pfeiffer 4. Preis.
Rehbock Meiſterſcheibe (100 Meter): Fritz Raum 1.,
Hermann Kümmel 2., Wenzel Zajicek 3., Robert Herold 4. Preis.
WVildſchwein-Meiſterſcheibe (60 Meter): Hans e
Herm. Kaufmann 2., Otto Wolff 3., Emil Tornau 4. Preis. Nach
einer ſehr gutbeſetzten Königstafel, bei welcher der Hauptmann der
Geſellſchaft, Herr Guſtav Forberg, den Kaiſertoaſt ausbrachte, erfolgte
bei eingetretener Dunkelheit die Abbrennung eines vom ſcheidenden
Könige, Kunſtfeuerwerker Hermann Pfeiffer, geſtifteten Feuerwerkes.
Dem Kaiſertoaſte folgten noch die ſehr beifällig aufgenommenen Reden
auf die Kameradſchaft, das deutſche Schützenweſen und auf die Damen.
Ein Sommerreigen beſchloß die ſchöne Feier.

Die Glauchaiſche Schützen- Geſellſchaft ſetzte in ihrer geſtrigen
Generalverſammlung den Tag des kleinen Königsſchießens auf Sonntag,
den 16. September feſt und wählte Herrn Kaufmann Alfred Lange zum
Vergnügungsvorſteher.

Schwimmfahrt. Der Schwimmklub „Schwan“ gegr.
1902 veranſtaltet am kommenden Sonntag, den 19. d. Mts.,
früh 8 Uhr eine Schwimmfahrt über die 3000 m lange Strecke
von Kökers Badeanſtalt bis zum Trothaer Wehr. An dem Schwimmen
bringe ſich vorausſichtlich auch verſchiedene Leipziger Schwimmvereine
eteiligen.

Der Verein ehemaliger Dragoner feiert am 21. d. M. ſein
20jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß werden ihm bei dem zu ver
anſtaltenden Feſte zwei prächtige, reichgeſtickte Schärpen in den Dragoner
farben geſchenkt werden. Die eine derſelben iſt für den Vereins
vorſitzenden, die andere für den Vereins Standartenträger beſtimmt.
Ferner wird dem Verein noch eine ebenſo ſchöne Schleife für die
Standarte zu teil werden. Sämtliche Stücke ſind im Schaufenſter des
Stickereigeſchäfts von Th. Lüh r Nachfolger, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt.
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eilig davon

Die Halleſche Brockenſammlung der Evangeliſchen
Stadtmiſſion iſt durch den Ankauf des Grundſtückes Weidenplan 8
in die Lage verſetzt worden, ſich erheblich zu vergrößern. Jm Oktober
wird das Haus bezogen. Aber ſchon jetzt ſind alte Brocken ſehr will-
kommen. Das Schadhafte ſoll wieder inſtand geſetzt werden durch
Arbeiter, welche anderweitig keine Beſchäftigung mehr finden können,
wodurch mancher Familie in der Zeit ſchwerer Not geholfen wird. An
genommen wird alles, wie Kleider, Stiefel, Möbel, Lampen, Bilder,
altes Eiſen, Staniol, Zigarrenkiſten und Abſchnitte, Zeitſchriften,
Briefmarken, alte Münzen, Bodengerümpel uſw., eben alles, was irgend
entbehrlich iſt. Die Brockenſammlung läßt die Sachen gern abholen,
eine Karte oder das Telephon (Nr. 2007) genügen zur Anmeldung.

Ein rumäniſcher Offizier befindet ſich bei der dritten Batterie
des heute morgen ins Manöver ausgerückten FeldArtillerie- Regiments
Nr. 75. Er iſt ſeit nunmehr bald einem Jahre zum Studium des
Dienſtes bei der deutſchen Feld Artillerie dem hieſigen Regimente zu
geteilt. Nach beendetem Manöver begibt ſich der fremde Offizier wieder
in ſeine Heimat zurück.

Apollotheater. Das Senſationsſchauſpiel „Der Mann mit
der eiſernen Maske“ wird nur noch bis inkl. Freitag gegeben. Ab
Sonnabend geht dann das lebenswahre fünfaktige Berliner Sittenbild
„Zimmermanns Lene“ des wohlbekannten Schriftſtellers
E. Melzer in Szene. Herr Direktor Max Samſt ſpielt den
Zimmermann. Das Stück hatte ſeinerzeit großen Erfolg und wurde
allein in Berlin über 400 mal aufgeführt.

„Saalſchloßbrauerei“. Wieder einmal ein bis auf den letzten
Platz beſetzter Garten in der „Saalſchloßbrauerei“! Diesmal hatte ſolche
große Anziehungskraft das Vokal- und Jnſtrumental-
Konzert ausgeübt, welches der Chordirigent, Herr Muſiklehrer
L. Beyer an der Spitze ſeiner Chorgeſangſchule und mit den
unter ſeiner muſikaliſchen Leitung ſtehenden Geſang-Vereinen: „Halle
ſche Geſangs-Quartett-Vereinigung“, „Käſtnerſche
Liedertafel“ und „Myrthe“, ſowie unter Mitwirkung
der geſamten hieſigen Regimentskapelle Direktion
Königl. Muſikdir. O. Wiegert) veranſtaltete. Wenn es
Herrn L. Beyer darauf angekommen iſt, die Leiſtungsfähigkeit der
ſeiner Leitung anvertrauten Männerchöre öffentlich darzutun, ſo kann
ihm hiermit atteſtiert ſein, daß ihm ſolches beſtens gelungen iſt.
Denn ſowohl die Einzelleiſtungen der genannten Vereine, als auch die
Geſamtvorträge der etwa 100 Mann ſtarken Sängerſchar zeugten
von fleißigem und ernſtem Einſtudieren und ließen immer noble
Tongebung und gutes muſikaliſches Verſtändnis wahrnehmen.
Aber noch mehr hat der geſtrige Abend bewieſen, nämlich, daß Herr
L. Beyer nicht nur ein umſichtiger und energiſcher Chordirigent iſt,
ſondern daß er auch als Chorkomponiſt (es ſei an den ſehr wirkungs-
vollen Geſamtchor „Sängergruß“ erinnert) und als Orcheſter-
bearbeiter (eine überaus geſchickte Uebertragung der Mozartſchen
C-moll-Fantaſie für Orcheſter) tüchtiges und der Anerkennung
wertes leiſtet. Den Höhepunkt der geſanglichen Darbietungen
bildeten die ſechs altniederländiſchen Volkslieder mit verbindendem Text,
Solis und Orcheſterbegleitung. Daß die Orcheſternummern unter
Herrn Wiegerts Leitung beſte Ausführung fanden, bedarf nicht
noch der beſonderen Feſtſtellung. Das Publikum hielt mit lebhaften
Beifallskundgebungen nicht zurück.

„Saalſchloßbrauerei“. Eine der beſten Militärkapellen wird
am Freitag nachmittag und abend in der „Saalſchloßbrauerei“
konzertieren es iſt das 42 Mann ſtarke Muſikkorps der II. Matroſen
Diviſion aus Wilhelmshaven unter Leitung ſeines vortrefflichen
Dirigenten Fr. Wöhlbier. Als beſte Empfehlung dient ſchon die
Auswahl der verſchiedenen Muſikſtücke. Auf dem Programm finden
wir u. a. verzeichnet: „Ungariſche Rhapſodie Nr. 1“ von Liszt, „Auf-
forderung zum Tanz“ von Weber, die „Beethoven-Ouvertüre“ von
Laſſen, „Adagio sostenuto“ aus dem Quartett op. 76 Nr. 1 von
Haydn, Marſch aus der Oper „Die Königin von Saba“ von Gounod,
das Brautlied aus „Ländliche Hochzeit“ von Goldmark, die große
Fantaſie aus der auf Anregung Sr. Maj. unſeres Kaiſers von dem
Jtaliener Leoncavallo komponierten Oper „Der Roland von Berlin“
und das große vaterländiſche Tongemälde für Männerchor und Orcheſter
von W. v. Möllendorff „Hundert Jahre Schwert und Leier“; gerade
dieſes letzte iſt eines der wirkſamſten ſeiner Art. Es iſt zu erwarten,

e intereffante und vielverſprechende Konzert recht zahlreich beſucht
ein wird.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr,
findet ein Kur- Konzert der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36 ſtatt

Zoologiſcher Garten. Es iſt wieder einmal gelungen, die
wegen ihrer Scheu ſo ſchwer zu fangende und zu haltende Großtrappe
zu bekommen. Wir waren mehrfach in der Lage, dieſe intereſſante
große Vogelart, die gewiſſermaßen vor unſeren Toren lebt und trotzdem
uns Stadtbewohnern kaum bekannt iſt, unſeren Beſuchern zeigen zu
können aber leider laſſen ſich die Tiere nur ſehr ſchwer längere Zeit
in der Gefangenſchaft halten. Wie wir Ende Juli vorausgeſagt
hatten, hat das Fegen unſeres ſtolzen Rothirſches noch vor Beginn
des Auguſt begonnen, der Wapiti dagegen iſt damit noch etwas im
Rückſtande geblieben. Aus der Anzeige im heutigen Jnſeratenteile
wolle man erſehen, daß das am Freitag voriger Woche verregnete
„Winzer-Feſt“ bei günſtiger Witterung morgen bei demſelben
Programm ſtattfinden wird. Für nächſten Sonntag ſind wieder einmal
die billigen Eintrittspreiſe angeſetzt worden, um auch weiteren Kreiſen
Gelegenheit zu geben, die vielfachen Veränderungen und beſonders die
zahlreichen wichtigen Neuanſchaffungen beſichtigen zu können.

Der Streik der Bäckergeſellen in der Bäckerei des
Allgemeinen Konſumvereins wurde geſtern in einer General-
verſammlung dieſes Vereins beſprochen. Das Ergebnis der Ver
ſammlung war, daß die Maßregeln der Verwaltung gutgeheißen
wurden von den früheren zwölf Geſellen ſollen nur drei weiter
beſchäftigt werden. Von ſeiten der Geſellen wurden ſchlimme
Behauptungen aufgeſtellt. So ſei auf Verfügung des Back-
meiſters „ſtinkiges“ Mehl verbacken und ſchlechtes
Fett für die Pfannkuchen gebraucht worden. Auch hätten
ſich öfters Maden im Mehl befunden. Trotzdem habe der
Backmeiſter dieſes Mehl zum größten Teil zum Backen verwendet. Vom
Geſchäftsführer des Konſumvereins wurde dagegen behauptet, die Ge
ſellen hätten ihre Pflicht nicht getan, ſie ſeien unſauber geweſen u. ſ. w.,
was dieſe natürlich beſtreiten. Ob die Behauptungen der Geſellen auf
Wahrheit beruhen oder ob ſie aus der Luft gegriffen ſind, können wir
nicht feſtſtellen, auf jeden Fall zeigt die Affäre aber wieder, wie „vor
bildlich“ ſolche ſozialdemokratiſchen Betriebe für „kapitaliſtiſche“ Unter
nehmen ſind. Es wäre den „Genoſſen“ wirklich zu empfehlen, mehr
im eigenen Hauſe Umſchau zu halten.

Selbſtmord. Vergangene Nacht um 2 Uhr wurde eine 26jährige
Witwe auf dem Trockenboden des von ihr bewohnten Grundſtücks erhängt
en. Dieſelbe hat den Selbſtmord in krankhaftem Zuſtande

egangen.
Eine Schwindlerin hat unter dem Namen Frau Cornelius 2e.,

wohnhaft Merſeburgerſtraße 5 I, mehrfach Betrügereien verübt. Sie
gibt an, ihr Mann ſei vom Steinwagen überfahren und liege hoffnungs
los im „Bergmannstroſt“ oder bei anderen, er ſei geſtorben und müſſe
beerdigt werden. Sie habe 3 Kinder von 1, 3 und 6 Jahren. Die
Frau macht einen günſtigen Eindruck. Wir warnen deshalb in dieſem
Fall vor falſch angebrachtem Mitleid, denn an den rührenden Geſchichten
der Schwindlerin iſt kein Wort wahr.

Rückſichtsloſer Radfahrer. Auf dem Alten Markte überfuhr
geſtern abend gegen 8 Uhr ein ſchnellfahrender Radler ein über die
Straße gehendes, etwa 10 Jahre altes Mädchen. Statt anzuhalten und
zu ſehen, ob der Unfall dem Kinde etwas geſchadet hatte, fuhr der Radler

und entkam unerkannt. Das Kind klagte über
Schmerzen am Bein und am Kopf es wurde von ſeinem heibeigeholten
Vater nach Hauſe getragen.

Von der Straße. Heute früh kurz nach 7 Uhr blieb das
ferd eines hieſigen Handelsmannes auf dem Marktplatz an der Ecke
chmeerſtraße mit dem rechten Vordereiſen in den Schienen der Stadt

bahn hängen und kam dadurch zu Fall. Nachdem das Tier aufgehoben
war, lahmte es und mußte deshalb fortgeführt werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, hat

Profeſſor Dr. theol. Arthur Titius, Ordinarius der ſyſtematiſchen
Theologie an der Kieler Univerſität, einen ehrenvollen Ruf in gleicher
Eigenſchaft nach Göttingen als Nachfolger des Geheimen Kirchen
rats Prof. Dr. Kattenbuſch erhalten. T. iſt am 28. Juli 1864 zu
Sensburg in Oſtpreußen geboren. Am 6. Juni 1891 habilitierte er
ſich in der Berliner theologiſchen Fakultät, im Herbſt 1895 folgte er
einem Rufe als a. o. Profeſſor nach Kiel, wo er fünf Jahre ſpäter zum
Ordinarius vorrückte. Jm Lehrkörper der Berliner Techniſchen
Hochſchule wurden zum 1. Oktober 1906 noch folgende Veränderungen
vollzogen der etatsmäßige Profeſſor und Vorſteher des metallurgiſchen
Laboratorius Geh. Reg.Rat Dr. phil. Julius Weeren iſt auf
ſeinen Wunſch in den Ruheſtand verſetzt worden. Als Lektor
der franzöſiſchen Sprache wurde Dr. phil. Francis Neyret,
Lehrer an der Königl. Kriegsakademie, berufen. Die infolge Ablebens
des Geheimen Regierungsrates Prof. von Borries erledigte etatsmäßige
Profeſſur für Eiſenbahnmaſchinen, Betriebs- und Signalweſen hat der
Aachener Profeſſor Johannes Obergethmann übernommen.
Dem Privatdozenten für Chemie und Aſſiſtenten am chemiſchen
Laboratorium der Univerſität Roſt ock, Dr. phil. Franz Kunckell
iſt der Profeſſortitel verlichen worden. Dr. Kunckell iſt 1868
zu Kreuzeber bei Erfurt geboren. Der Generaldirektor der
Königlich preußichen Staatsarchive, Geheimer Oberregierunge at
Prof. Dr. phil. Reinhold Koſer wurde im Nebenamt zum Vorſitzenden
der Zentraldirektion der AMonumenta Germaniae historica ernannt.
Der ausgezeichnete Hiſtoriker und Hiſtoriograph des preußiſchen Staates,
Heinrich v. Sybels Nachfolger in der Leitung der preußiſchen Staates
archive, wird in ſeiner neuen Stellung Nachfolger Ernſt Dümmlers.
Geheimrat Koſer ſteht im 55. Lebensjahre. Der Strafrechtslehrer
Profeſſor Dr. jur. Jakob Weismann in Greifswald iſt zum
Geh. Juſtizrat ernannt worden. Er iſt ſeit 1879 als akademiſcher
Lehrer tätig.

Die deutſche pathologiſche Geſellſchaft hält ihre diesjährige
Tagung vom 16.--22. September in Stuttgart ab.

Berlin, 15. Auguſt. Jm Luſtſpielhauſe ging mit gutem Er-
folge ein vieraktiges Luſtſpiel von Louis Artus: „Spatzenliebe“ über
die Bretter.

Gmunden, 15. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht iſt die
Gräfin Prokeſch-Oſten, die einſt unter ihrem Mädchennamen
Friederike Goßmann eine hochgefeierte Schauſpielerin war,
geſtorben. Die einzelnen Etappen ihrer Ruhmeslaufbahn ſind
Berlin, Hamburg, Wien (Hofburg). 1861 verließ ſie Wien, um nur
noch Gaſtſpielreiſen zu unternehmen. Obwohl ſie ein ſehr umfang-
reiches Repertoire beherrſchte, war und blieb ihre glänzendſte Rolle
die „Grille“.

Vermiſchtes.
Das Unwetter im Rheinland. Aus Solingen wird über

das bereits gemeldete Unwetter noch folgendes berichtet Das Unwetter
glich in ſeinem plötzlichen ſtrichweiſen Auftreten und ſeiner verheerenden
Gewalt jenem Sturmwetter, das geſtern vor 75 Jahren den Solinger
Kirchturm niederlegte, viele Häuſer umwarf und zertrümmerte. Es
wurde von einem an ſich leichten Gewitter begleitet und durch fernes
Sturmgeheul angekündigt, trat plötzlich im Talkeſſel als fürchterlicher
Orkan auf, der alles wegfegte, in Balkhauſen die Wohnhäuſer der
Wupperſchleuſen in den Fugen erſchüttern ließ, in mehreren Häuſern
die Schleifkotten umwarf und die Dächer abriß. Dann ging der Orkan
durch das Wuppertal weiter bis Gläder, die großen ſtarken
Väume in den Waldungen wie Streichhölzer zerknickend, bog hierauf in
das nach Jagenberg führende Seitental der Wupper, überſchritt bei
Jagenberg die Burgerchauſſee, um wieder in das Wuppertal zu Unter-
dongerhof einzutreten. Hier hat der Orkan eine Macht entfaltet, die
kaum zu ſchildern iſt. Von 40 bis 50 Häuſern blieb auch nicht ein
einziges unverſehrt. Von faſt allen Häuſern ſind die Ziegeln abgedeckt,
Dachſtühle abgehoben, wenn nicht der ganze Gebäudeflügel abgeriſſen
oder die Häuſer vollſtändig niedergeriſſen ſind. Die Zahl der Opfer iſt
noch unbekannt. Zahlreiche Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Hundert Vergiftungen an einem Tage, das iſt ſelbſt für eine
Stadt wie Madrid, wo man infolge der unerhörten Lebens-
mittelverfälſchung eigentlich nie ſeines Lebens ſicher iſt, etwas
viel. Diesmal handelte es ſich um Perſonen, die durch den Genuß von
„Milch“ erkrankten, darunter viele gleich unter ſehr ernſten Er
ſcheinungen. Die Aerzte der Sanitätswache wußten nicht, wohin ſich
z wenden, da ſich die Meldungen in erſchreckender Weiſe mehrten.

s herrſcht allgemeine Beunruhigung, um ſo mehr als ſeitens der Be
hörden ſo gut wie nichts geſchieht, um den ſkandalöſen Mißbräuchen
entgegenzutreten.

Unterirdiſche Schlupfwinkel in den Mainzer Feſtungswerken.
Ein eigenartiger Schlupfwinkel für lichtſcheues Geſindel wurde in Mainz
ermittelt. Als Feldſchützen eine Razzia in den Feſtungswerken in der
Nähe des Forts „Karl“ unternahmen, gewahrten ſie plötzlich, daß ein
Bündel Reiſig, das auf dem Boden lag, ſich bewegte, bald darauf hob
ſich das Reiſig in die Höhe und ein männlicher Kopf wurde ſichtbar,
der aber ſofort wieder verſchwand, als ſich ihm die Feld-
ſchützen näherten. Die nähere Unterſuchung ergab, daß eine
Oeffnung, die bei einer Sprengung entſtanden war, in einen
Minengang des Forts „Karl“ führte und daß man durch dieſen Gang
Hunderte von Metern unter der Erde in verſchiedene Forts vordringen konnte. Durch ortskundige Militär-
perſonen wurde ſofort eine Abſuchung des unterirdiſchen Ganges vor-
genommen, es konnte aber niemand aufgefunden werden. Daß aber
in dieſen Gängen Perſonen ſich befunden haben, wurde durch Fuß-
abdrücke in dem feuchten Boden und durch andere Umſtände feſtgeſtellt.
Es ſoll nun eine gründliche Reviſion der unterirdiſchen Minengänge
veranſtaltet werden.

Eine italieniſche Diebesſchule. Eine Nachricht aus NewYork
meldet, daß die amerikaniſche Polizei einen Jtaliener namens Bezzo
verhaftet hat, der eine Schule mit theoretiſchem und praktiſchem Unter
richt im Stehlen unterhielt. Er hatte viele Schüler, Knaben aus der
unterſten Schicht des Volkes, im Alter von 10--14 Jahren. Die
Schüler wurden in allen Arten des Diebſtahls, vom Stehlen von
den bis zum Aufbrechen von Eiſenſchränken, ſyſtematiſch unter-
richtet.

Aus der Schweiz ausgewieſen. Die Züricher Regierung hat
außer dem aus Baden ſtammenden Redakteur des ſozialdemokratiſchen
„Züricher Volksrechts“ Emil Hauth zwölf deutſche, drei öſterreichiſche
und 15 italieniſche Staatsbürger wegen Teilnahme an den Demon-
ſtrationen gelegentlich der letzten Streikwirren ausgewieſen.
Weitere Ausweiſungen ſtehen bevor.

Der Raubmord bei Hamburg. Einer der vier Männer, die den
Gemeindevorſteher Janßen in Tatenberg bei Hamburg ermordeten,
iſt Dienstag abend auf dem Banter Schützenplatz verhaftet
worden. Der Mann heißt Güſſefeld, er logierte in einer Herberge
zu Wilhelmshaven.

Sanitätsrat Dr. Pierſon, der Beſitzer der durch den Roman der
Prinzeſſin Luiſe von Koburg bekannt gewordenen Heilanſtalt
Lindenhof bei Koswig in Sachſen, iſt in Dresden im 60. Lebens
jahre nach einer Operation an n verſtorben.

Die Krankheit des Schahs. Einer Teheraner Meldung zufolge hat
ſich der Zuſtand des Schahs von Perſien bedenklich verſchlimmert. Er
ſoll in Lebensgefahr ſchweben.

Die Suche nach dem Uebeltäter. Jm Regierungsbezirk Münſter
waren in den letzten acht Tagen drei Ueberfälle auf Mädchen verübt
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worden, der letzte in unmittelbarer Nähe des Dorfes Appelhülkfen.
Auf die Kunde von dem letzten Ueberfall machten ſich etwa 100 Perſonen
auf die Suche nach dem Uebeltäter, und nach mehreren Stunden ge
lang es, den der Tat Verdächtigen in einer Scheune zu finden und feſt
zunehmen.

W. Eine Feuersbrunſt hat in Marſeille die Karthäuſer-
kirche zerſtört. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu heklagen.

Von einem Radfahrer getötet. Am Sonntag nachmittag wurde
der 79 Jahre alte Wegeaufſeher Wilhelm Schwindt aus Oberpleis bei
Bonn in der Nähe ſeiner Wohnung von einem Radfahrer
hinterrücks angeſahren und zu Boden geworfen. Als
Vorübergehende den bewußlos am Boden Liegenden aufheben wollten,
war er bereits tot. Allem Anſchein nach iſt der alte Mann infolge
des plötzlichen Schreckens geſtorben. Der rückſichtloſe Radfahrer wurde
eine Strecke weit verfolgt, konnte aber nicht eingeholt werden. Er iſt
unerkannt entkommen.

Das Gerücht von einer Bluttat brachte am Dienstag ein kleines
Mädchen in Berlin in Umlauf, das ſchon einmal die Kriminalpolizei
durch eine Tatarennachricht in Bewegung geſetzt hatte. Auf dem
Grundſtück Admiralſtraße 32 ſchrie ein Kind jämmerlich: „Mutter
will uns morden!“ Es lag auf dem Geſicht und war ſchwer verletzt.
Ueber den ſeltſamen Vorgang haben wir folgendes erfahren Jm zweiten
Stock des Hauſes Admiralſtraße 32 wohnt die 36 Jahre alte
Bäckermeiſterswitwe Büttner mit ihrem 13 Jahre alten Sohn
Albert, ihrer 10x Jahre alten Tochter Viola und einem fünfjährigen
Pflegekind. Die kleine Viola machte vor 1x Jahren einmal der
Kriminalpolizei viel unnütze Arbeit. Sie beſuchte damals die fünfte
Klaſſe der 106. Gemeindeſchule in der Britzer Straße. Eines Tages
ging ſie nach Schulſchluß noch auf den Abort. Bald darauf ſchrie ſie
nach dem Schuldiener. Es habe ſich angeblich ein Mann verſteckt, um
ſie zu vergewaltigen. Er habe ihr auch mit dem Meſſer gedroht,
ſei dann aber entflohen. Dieſer „geplante Ueberfall“ verſetzte
die Schulkinder in Angſt und Schrecken und veranlaßte beſondere
Vorſichtsmaßregeln. Alle Nachforſchungen und Vernehmungen führten
zu der Ueberzeugung, daß das Mädchen den Angriff erdichtet
habe, ſei es nun aus Luſt am Lügen oder krankhafter Ueberreizung
der Nerven. Seitdem fiel nichts Beſonderes an ihm auf bis geſtern
abend. Als ſich Frau Büttner um 9 Uhr mit den Kindern
kaum ſchlafen gelegt hatte, ſtand Viola wieder auf. Wenige
Minuten ſpäter lag ſie unten auf dem Pflaſter. Sie war aus
dem Fenſter auſ den Hof hinabgeſprungen, hatte ſich innere Ver-
letzungen, einen Schenkelbruch und eine Gehirn-
erſchütterung zugezogen, die Beſinnung aber nicht verloren. Als
Frauen aus dem Hauſe hinzueilten, bat ſie jammernd, ſie möchten ſie
bei ſich aufnehmen, aber nicht zur Mutter zurückbringen. Jnzwiſchen
war auch Frau Büttner heruntergekommen. Nur mit Widerſtreben
ließ das Kind ſich von ihr aufheben und nach dem Krankenhauſe Am
Urban bringen. Das Kind hat die Tat anſcheinend in einem Anfall
von Geiſtesgeſtörtheit vollbracht.

Ein wütendes Rennpferd. Während der Rennen, die jetzt in
Brigthon (England) abgehalten wurden, ereignete ſich ein ſonderbarer
Vorfall, deſſen Opfer der berühmte, auch in Deutſchland wohl
bekannte Jockey Otto Madden war. Ein Feld von dreizehn war,
ſo wird der „Rh. Weſtf. Ztg.“ aus London berichtet, am Start er
ſchienen, unter ihnen befanden ſich Marigold unter Brady und Centre
unter Madden. Die beiden Pferde ſtanden nebeneinander, als plötzlich
das Rennpferd Marigold den Jockey Madden bei den
Beinen erfaßte und ihn vom Pferde zog. Madden fiel zur Erde,
von wo Marigold ihn wieder aufnahm und dann ſo ſchüttelte, daß der
Jockey ſofort die Beſinnung verlor. Die anderen Jockeys faßten die Sache
zunächſt von der leichten Seite auf, aber man bemerkte dann gleich, daß
das Pferd den Mann ſo feſt in dem Nacken gepackt hatte, daß er ſich
tatſächlich in Gefahr befand. Der Jockey Brady ſchlug das Pferd ſo
lange mit der Peitſche über den Kopf, bis es von Madden abließ und
ſich auf ſeinen eigenen Reiter ſtürzte, der aber geſchickt genug war, ſich
wieder in den Sattel zurückzuſchwingen. Madden wurde an die Wage
zurückgebracht, wo ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war er wurde ver
bunden und nach Hauſe gebracht. Man hofft, daß die Verletzungen
keine weiteren Folgen nach ſich ziehen werden, aber man iſt überzeugt,
daß, wenn der junge Brady nicht ſo außerordentlichen Mut bewieſen
und das wütende Tier auf ſich ſelbſt gerichtet hätte, Madden ſicherlich
nicht mit dem Leben davon gekommen wäre. Uebrigens iſt in New
Market ſchon einmal ein ganz ähnlicher Fall vorgekommen, wo das
Pferd Muley Edris den ebenfalls berühmten Jockey Fred Archer an
griff. Aber in jenem Falle beſtand eine Feindſchaft zwiſchen dem
Pferde und dem Jockey, der dasſelbe während eines Rennens einmal
ſehr ſcharf geſtraft hatte. Jn dieſem Falle war Madden ein voll
kommen unſchuldiges Opfer, da er niemals etwas mit Marigold zu
tun hatte.

Helgoland. Den vielen irrigen, zum Teil wohl abſichtlich etwas
ſehr ſtark aufgetragenen Nachrichten über die Zerſtörungen an der
Helgoländer „Düne“ gegenüber, die in die Zeitungen gelangt ſind,
möchte ein Sachverſtändiger, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, feſt
ſtellen, daß der geſamte Verluſt, den die Düne durch die
Stürme des letzten Winters erlitten hat, ſich insgeſamt auf
4000 Kubikmeter beläuft. Nur die Nordbake der Düne hat einige
Meter zurückgeſetzt werden müſſen. Dagegen nimmt die Düne am Süd-
ende ſehr viel mehr zu, als ſie am Nordende verliert. Das Südende
iſt jetzt aber ein Kilometer lang. Je nach den Strömungen und
Windrichtungen wird es hin und herbewegt, ähnlich wie die „wandernden
Dünen“ in Oſtpreußen aber im allgemeinen wächſt es ſtetig
in der Richtung nach Südoſten. Was die vorausſichtliche „Lebens-
dauer“ der eigentlichen Jnſel Helgoland betrifft, ſo ſchätzen die Sach
verſtändigen dieſe noch auf etwa zweitauſend Jahre. Die
Zerſtörungen an der Jnſel und der Düne waren diesmal ſo gering-fügig, daß der Kaiſer, als er vor einigen Wochen vor Helgoland

lag, nach Entgegennahme der Berichte es nicht für notwendig erachtete,
ſie in Augenſchein zu nehmen.

Heiratsſchwindel im großen. Aus NewYork wird berichtet:
Eine verführeriſche Schwindlerin wird in der nächſten Zeit vor den
New-Yorker Gerichten erſcheinen. Jhr Fall ſcheint durchaus ge
eignet, ſich zu einer Senſationsaffäre auszuwachſen; handelt es
ſich doch um einen Heiratsſchwindel, der im großen betrieben
wurde und dem Hunderte von Junggeſellen zum Opfer gefallen ſind.
Die Dame heißt Mrs. Helen Hamilton; ſie iſt eine bezaubernde
Schönheit, eine große ſtattlich brünette Erſcheinung, und ihr
diſtinguiertes Weſen, ihre träumeriſchen Augen und nicht zuletzt
ihre elegante Lebensführung in einem reichen Stadtviertel machten
es ihr nicht ſchwer, als eine begehrenswerte reiche Witwe auf-
zutreten. Angeklagt wurde ſie zunächſt, weil ſie die Poſt zu be
trügeriſchen Manipulationen benutzt haben ſollte, um Geld zu er-
langen. Die Anklage wird ſich aber dahin erweitern, daß ſie in
einer neuen ingeniöſen Art begüterte Junggeſellen, denen die Heirat
mit einer reichen Wittve ſehr erwünſcht geweſen wäre, ausgebeutet
hat. Mrs. Hamilton begann ihre Operationen immer damit, daß
ſie in einem Blatte folgendes Jnſerat erließ: „Junge Witwe mit
ſchön eingerichtetem Heim und gutem Einkommen, des Alleinſeins
müde, wünſcht einen jungen Geſchäftsmann mit guten Ausſichten
u heiraten.“ Jn einem Falle, der genauer erzählt wird, meldeteſich ein junger Schotte, George S. Mr. Clelland, der vor 6 Jahren

nach Amerika gekommen war und ſo gute Erfolge gehabt hatte,
daß er heute große Materialwarengeſchäfte in ehe beſitzt,
auf die verlockende Anzeige, und er wurde auch bald aufgefordert,
die „junge Witwe“ zu beſuchen. Das Haus, in dem ſie wohnte,
der feine Diener in Livree, die hübſchen Dienſtmädchen und der
allgemeine Charakter des Hauſes, der von einem an raffinierten
Luxus gewöhnten Leben zeugte, machten einen großen Eindruck auf
den Mann; aber mehr noch als dieſes alles feſſelte ihn die elegante
Erſcheinung der Hausherrin. Dieſe ſetzte ihm nun auseinander, daß
ihr Gatte vor zwei Jahren geſtorben wäre und ihr einen Beſitz hinter
laſſen habe, der vierzigtauſend Mark im Jahre abwerfe, und außerdem
einen Anteil an einer fabelhaft reichen mexikaniſchen Goldmine. Sie
fühle ſich aber einſam, da ſie für niemand zu ſorgen habe.
Wenn ſie den Wünſchen ihres toten Gatten folgen wollte, ſo

müßte ſie einen tüchtigen Geſchäſtsmann heiraten dem ſie den
Schutz an ihren Intereſſen an den Goldminen anvertrauen könnte,
e ſie fürchten müßte daß r habſüchtiger und ftkrupelloſer

ruder der bisher dafür geſorgt hab e, von dem großen Reichtum

der Mine geblendet wäre und verſuchen könnte, ihr Vertrauen und ihre
Schwäche zu ſeinem Vorteil auszunutzen. Geld allein mache nicht
glücklich, ſie habe ja genug davon, aber der Gedanke tue ihr weh, daßihr Bruder, dem ge immer nur Gutes getan, ſich ſo undankbar erweiſen

könnte. Me. Clelland gab natürlich der beſorgten Dame gute geſchäft
liche Ratſchläge und verſprach ihr ſeinen Beiſtand gegen den gefährlichen
Bruder. Ganz gerührt forderte die Dame ihn auf, ſie wieder zu beſuchen.
Briefe gingen hin und her, und es ſpannen ſich bald zarte Beziehungen
wiſchen den beiden an, die in wenigen Wochen zu einer Verlobung führten.
ie junge Braut war nun vor allen Dingen beſorgt, einen ſchönen

Verlobungsring nach ihrem Geſchmacke zu erhalten. Keiner von denen,
die der Bräutigam ihr vorlegte, konnten ihr genügen, und ſchließlich be
ſchloß ſie, ſich einen nach eigenem Entwurfe machen zu laſſen. Der Ring
war merkwürdig nach antiken Vorbildern gemacht und wurde ihr von
einem Händler geliefert, von dem ſie ihre Juwelen gekauft hatte. Der
Preis war hoch 3000 Mk. aber der glückliche Bräutiam ſagte nichts.
Als dann der Geburtstag der Braut herannahte, wünſchte ſie ſich ſein
Miniaturbild in einem merkwürdigen antiken Medaillon mit orientaliſchen
Diamanten, zu dem ſie eine Art abergläubiſchen Vertrauens hätte.
Wieder zahlte der Bräutigam ohne zu murren 2000 Mk. Jmmer

wurden die Liebesbeteuerungen in ihren Briefen aber dann
amen plötzlich ſchlechte Nachrichten von dem ſkrupelloſen Bruder, gegen

den ein gerichtliches Vorgehen notwendig wurde. Der Prozeß erforderte
hohe Ausgaben und Me. Clelland, der bereits einige ſeiner Geſchäfte
aufgegeben hatte, um die Geſchäfte ſeiner Braut zu leiten, mußte
Tauſende vorſtrecken, um den koſtſpieligen Prozeß zu führen.
Als er etwas bedenklicher wurde und nicht mehr ohne
weiteres zahlen wollte, traf er ſeine Braut plötzlich nicht mehr
zu Hauſe an. Nun zog er Erkundigungen ein und dabei
mußte er die für einen Bräutigam immerhin nicht angenehme Ent
deckung machen, daß noch eine ganze Anzahl junger Leute mit
ſeiner Braut verlobt waren. Sie hatten alle dieſelbe Geſchichte von dem
merkwürdigen Verlobungsring, von dem antiken Medaillon und von dem
Prozeß mit dem ſtrupelloſen Bruder zu erzählen. Namentlichein Ungar namens Keiſter hatte geyntanſende für dieſen
„Prozeß“ bezahlt. Weitere Nachforſchungen zeigten, daß der
imponierende Diener in Mrs. Hamiltons Hauſe ihr Gatte iſt, der
bei dem Geſchäft zudem als Verfertiger falſcher antiker Verlobungs
ringe und Medaillons t iſt, und daß in anderen Fällen die
hübſchen Dienſtmädchen, die Mr. Moe. Clellend ſo gut gefallen hatten,
auch in reiche Kleider geſteckt wurden, ihrerſeits die Rolle der „jungen
Witwe“ ſpielten und dieſelbe Geſchichte mit demſelben Erfolge durch
führten. Das umfangreiche Schwindelgeſchäft hat einen ungeheuren
Nutzen abgeworfen und Hunderte von allzu vertrauensſeligen Jung
geſellen arg geſchädigt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

„Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, früh kühles, am Tage mäßig warmes
Wetter, vereinzelt ſchwache Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Auguſte Vorwiegend
trockenes, ziemlich heiteres, früh kühles, am Tage wärmeres
Wetter als am 17. Auauſt.

S

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
17. Auguſt: Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, meiſt
trocken, etwas kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 16. Aug.

eeeeeeeaeaeeeaeaneeeeuglon Dividende in

ne e i
Hallesche cenv. 322 96 Stfadt-Anlelhe von 1882 u. o 355 97,500
Hallesche 3“2 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 3 97,500Hallesche 392 90 Stadt Anleihe von 1886 4 u. o 3 97,600
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. /7 3 97,256
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 a u. S 7 4 101,250Hallesche 4 90 Stadt-Anleide von 1900, Serie II

unkündbar bis 1907 u. 4 101,300Hallesche 37296 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie III u. 3 88,50b
Akener 32 96 FStadt- Anleihe u. 25Erkurter 392 9 Stadt- Anleihe u. i
Erfurter 4 96 FStadt-Anleihe l von 1893 u. o 101,750
Erfurter 4 960 Stadt- Anleihe von 1901 u. o 4 101,756
Halberstädter 892 9 Ftadt- Anleihe verschied u e
Naumburger 32 9 Stadit- Anleihe u. 7 35 96,500
Zerdster 32 90 StadtAnleihe u. 7 35Landschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefe J u. 7 35 98.10B
landschaftliche 3 Zentral-btandbriefe u. 7
Sächsische 4 90 landschaffliche Pfandbriefe a u. 4 103,806Sächsſsche 372 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 7 33 27.208
Sächsische 3 96 landschaftliche Pfandbriete u. 7 13 87,00B
Sächsische 392 90 Provinrial- Anleihe verschied. 35
Unstrut-Regul, 352 90 Oblig. (Bretſ.-Nebra) a u. 31 938,00b6
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 7 4 100,756
Bernburger Hasthinenfabrik Anieite rüctz. 103500 a u.
Bruckdorf-Kietlebener Bergbau-Verein 4 9 Ieil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. o 4 100,256Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe u. 4 j 101,000
Cröllwitrer Paplertadrik, 490 ſiypoth. Anleihe u. 7 101,000
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 96 .-A. r. 102 90 d. o 4 102,75t6kisenacher Manmagmzpinnerei 472 9 Abligat.

rüchr. mit 102 90 /4 u. o 4 |102,500Fabrik landw. HMaschinen F. Zimmermann à Co.,

Ab., 490 Teilschuldv. rüctz. mit 103 90 u. o 4 101, 2560
Grube Glückauf 452 90 Obligationen u. -4100,606
Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. u. o 355 98,256
Halle-Hettstedter 492 90 Eb. Obl. u. 45101,506Hallesche Strabenbahn 4 90 b. u. 7 4 100,00b0Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. 10 14 100,606
Kyfthäuserbütte Hypoth. Anleihe u. o 4 1100,00b6r Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl. a u. 4 1100,30bSächsltch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. 4 1100,000
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. I. Anl. rüdtr. 102 90 u. 4 1101,000
Waldauer Braunkohlen 4 9 rückz. 102 90 u. o 4 102,000
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 u. o 4 100,250
Werschen-Welbenf. Braunk. 4 96 Anſeihe v. 18 Vr u. 4 100,000Werschen-Weſhenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 18908 1. 33 4 1100.256
Verschen- Weibenf. Braunt. 4 90 Anleite v. 10021 a u. 4 1101,000
Zeitrer Paraff. u. Solaröſtabrik Anſeihe u. 4 1100,500
Hallesche Bankverein- Aktien o 7 4 156,600Spar- und Vorschuddant- Aktien 17 2 1 2 57,000
Ammendorfer 12 165 4 272,00BBernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 9 4 h äCröllwitrer Papierfabrit-Aktlen 12 154 1238,000Cönnerner Malztabrik- Aktien W 11 10 4 180,00BDörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk,-lnd.-Ahtten 2 2 4 75b0
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braun -Vor2.-Aktſen 5 5 4 99,650B
Ellenburger Kattun-Manufaktur-Aktſen e 45 6 4 1122,kigenwerk Brünner- Aktien 18s 10 4 1146,5060
feldschlöhchen- Brauerei Aktien s 0 0 95,260„Slauziger Zuckerfabrik Aktien 2 8 4 1209,500Halle -Hettstedter Elendehn- Aktien it. A. bis

1908 garantiert 392 90 884 98,40BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien W 5 5 4 108,00B
Hallesche Aktien-Bierbrauerei junge Aktien 7 105.506
Hallesche Maschlnenfabrik- Aktien 18 32 4 112,00B
Hallesche Stradendahn- Aktien 4 4 187,750Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 1 5 4 114,60b
Hücdedrandsche Nühſenwerte- Aktien s 4 p
Körbisdorfer Tuckerfabrik-Aktien 274 95 7 4 150,00BKyfthäuserhütte Akten 20 194 AerLandsberger Malzfabrik-Ahktlen 10 9 4 176,008
Naumburger Braunkohlen Arten 11 12 4 50BMiemberger Maltzfabrik-Aktlen o 5 5 4 113,000Aiendurger Schloßmälterei- Aktien 5 6 4 102,000
e Montanwerke-Aktlen 11 12 4 219,260chs.-Thur, Braunkoblen-St. Aktien 2 3 4 500züchs.-Thür. Draunkohlen-St.-Pr.- Akten Em, 5 s 4 n
Süchs. Thür. Draunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. 5 5 4
Waldauer Braunkohlen-Aktien r 12 12 42357,000Wegelin 8 Häbner-Aktien 8 8 4 46,00BWerschen-Weldentelszer üraunkohlen- Aktien 16 (10 4 1267000
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede 7 7 4 SZeifaer Paraffin- und Solarö!tadrik-Atſſen 10 11 4 181.758
LZockerrafflgerle Halle Aktien o 15 2 4 158,000Bruckdert-Kietlebener Berghau-Vereins-Kuxe ohde Linsen 1051 90 Z. 20500
Hall. Consolid. Pfennerschafts-Kuxe 28 30 765,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück

Allgemeines.
W. Erfurt, 16. Auguſt. Der Aufſichtsrat der Metall

ſwaren-, Glocken- und Fahrradarmaturen,Fabrik A.G. vorm. H. Wißner in Mehlis (Thür.)
hat beſchloſſen, für das am 30. Juni d. J. zu Ende gegangene Ge
ſchäftsjahr auf das auf 1 Million erhöhte Aktienkapital nach reich
lichen Abſchreibungen und Reſerveſtellungen wiederum die Ver
teilung einer Dividende von 20 Prozent, wie im Vorjahre, in Vor
ſchlag zu bringen.

Die Anhaltiſchen Kohlengruben, Aktiengeſellſchaft, haben
bei Mücheln 800 Morgen Land erworben und dort einen Kohlen
flöz von 30 Meter Tiefe erbohrt. Es ſollen dort Brikettfabriken
errichtet werden. Von anderen Seiten ſind in der dortigen Gegend
gleichfalls Landerwerbungen vorgenommen worden.

t. Meiningen, 16. Aug. Jn der dieſer Tage ſtattgefundenen Aufſſichts
ratsſitzung der Holzſtoff-, Lederpappen- und Papier-
fabrik in Waſungen wurde die Dividende für 1905/06 auf 3
feſigeſeg..

Rombach, 16. Auguſt. Von dem Vorſtande des Rom-
bacher Hüttenwerkes wird mitgeteilt, daß die bezüglich
eines Streiks auf dem Rombacher Hüttenwerke verbreiteten Nach

richten unbegründet ſind.
Der Aufſichtsrat der Rolandshütte Aktien Geſellſchaft hat

beſchloſſen, in der Generalverſammlung, welche am 29. September
ſtattfinden ſoll, vorzuſchlagen, von der Verteilung einer Dividende
abzuſehen (gegen 2 Prozent im Vorjahre). Der Bruttogewinn
von einigen 60 000 t ſoll teils zu Abſchreibungen,, teils zur Er
gänaung des Reſervefonds benutzt werden. Die Ausſichten für das

ufende Jahr dürften etwas beſſer ſein, können jedoch keineswegs

als a S n In hief Vörſenkreiſen iy. Hamburg, 15. Aug. Jn hieſigen Börſenkreiſen iſt vonder veadſichigten Errichtung einer neuen Linie nach Weſt-
afrika die Rede, und zwar ſollen als Begründer ſowohl Ham-
burger wie Bremer Kreiſe in Betracht kommen. Von Bremer Ge
ſellſchaften werden die Dampfſchiffsgeſellſchaft Arg o und die
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Tr i t on genannt. Ob dieſe Projekte
greifbare Geſtalt annehmen, dürfte ſich demnächſt zeigen.y. Bei den Geisweider Eiſenwerken ergibt der Abſchluß für

das Geſchäftsjahr 1905,/06 nach Abſetzung aller Unkoſten einen
Rohgewinn von 912 986 C (571 848 C. i. V.). Der Aufſichtsrat
beſtimmte 382 267 M (260 000 i. V.) zu Abſchreibungen und
wird der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
14 Prozent (10 Prozent i. V.) auf die Stammaktien und von
16 Prozent (12 Prozent i. V.) auf die Vorrechtsaktien für das
um 500 000 A erhöhte Aktienkapital vorſchlagen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Firma Richard Schlüter in Burg b. M. Kaufmann Paul

Wilhelm Feldmann in Dresden. Dekorationsmaler Carl Georg
Mauersberger in Dresden-Seidnitz. Kaufmann Wilhelm Emil
Neſtler in Dresden. Bronzewarenfabrikant Ernſt Leberecht Wohl
rab in Dresden. Schneider Emil Berger in Benneckenſtein bei
Ellrich. Nachlaß der Witwe Bertha Schröpfer geb. Voigt in
Jlmenau. Kaufleute Paul Ziegler und Paul Heiniſch, beide in
Halle a. S. Bäckereigeſchäfts-Jnhaber Max Alexander Heinrich in
Oederau. Kohlenhändler Friedrich Auguſt Os wald in Pulsnitz i. Sa.
Nachlaß des Stuckateurs Karl Abeſſer in Stendal.

Viehmärkte.

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 16. Auguſt 1906.
OWnòs)!.ow-AaAdacun—sauaooTümwMAuaacacwowawa.apWww mee

N o ti erun g 8 Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.
Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preisbezirk ygartuug kg. Gewicht

J. Magdeburg. Ochſen 865 421) 40
Kreis: Wanzleben, Bullen 7 41n r Rinder u. Stiere 2 2Magdeburg Aſcheres Angem. Kühe 540--600 38,6--351 35
leben (St.), Quedlin Kälber
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)

Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 7 50,25leben.) (ca. 1 Jahr alt)
Fette Sauen u. Eber 2Maſtlämmer 7 7 sFette Hammel 7 2Angefütt. Merzſchafe 7 2

Ochſen o S(K D is Bullen 700 40 39
Salzwedel, Oerbürg, Rinder u. Stiere 2 34 37
Stendal, Jerichow I. Angem. Kühe 500 32,5
Jerichow II.) Kälber 60 42 43(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 100--125 51,6 50
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber
Maſtlämmer 30--40 33--35 35,5
Fette Hammel 50-553435 34

Angefütt. Merzſchafe 50 30 28
Ochſen e 38 36—-40m. g Bullen 660 37--39,3 36 40

(Kreis: Bitterfeld, jRinder u. Stierel 650 33--36 3042
Delitſch, Wittenberg Angem. Kühe 2 33--34,5 2830
Torgau, Schweinih, Kälber 2 42 45 45Liebenwerda, Deſſau, (ca. 8-—-14 Tage alt)
Zerbſt.) Maſtſchweine 125--140 52,8 50-62

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber S 45 48 45 48

Maſtlämmer üA 36--37 3688
Fette Hammel 7 r 36——37Angefütt. Merzſchafe n 33 33 34

Ochſen 750 40,5 2v z Bullen 720 38,3 41,5
(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stierel 580 35,5

Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 520 32,8 392)
fels, Zeit Naumburg, älber 55 60 43,3 42 45r r Ca. 8-14 Tage alt)d. 5 S r 125--140 51,3 52,5Löthal n ZuchtSauen u. Eber 150 48

Maſtlämmer 57,5 35 2Fette Hammel a 2Angefütt. Merzſchafe e u

V. Ochſen 800 40--42(40--42r Bullen a 40--42 39-40Lgangenſalga, MRühl- Rinder u. Stiere S 97,5-—-40,5 37,6
zur r a n. Angem. Kühe 500 32--33 35,83Graſſchaft Hehenſein älber 46 47 43,3--46,8

Schleuſingen, Weißen a. 8--14 Tage alt)
ſee, giegenrück, Gotha) Maſtſchweine 130 52--52,5 61-62

(ca. i Jahr alt
ZuchtSauen u. Eber 2 eMaſtlämmer S SFette Hammel 36 38
Angeflitt, Merzſchafe s 7 der

und 2) I. Qualität.

Chile-Salpeter. 15. Auguſt 1906.
Hamburg 10,65 A. toke, Kamburg 11,00 Februar
Magdeburg 10,85 Magdeburg 11,20 März 1607.

bruarMärz 1908: 10,90 ab Magdeburg,
bruar-März 1909: 10,70 ab Magdeburg.

Tendengz: ſtetig.
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Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 16. Auguſt 1906.

n n hPreis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Wanzleben 7 16,10 13,10--16,80 7 7Magdeburg S S 18,00 14,90-—15,50Aſchersleben, St. 16,60--17,30 14,70-16,20 14,30-16,80 17,40-18,00 20, 00- 24,00
Halberſtadt Stadt 16,20-16,80 15,00-15,60 15,20--17,80 14,40--14,752

Hſchersleben 16,50 7 cOſterburg 17,008 14,704 15,79 15,805 S 7Stendal 16,50--17,50 14,20--14,80 14,00 16,00 165,00 17, 00
Jerichow I 16,89- 17,00 14,60--15,00 a 13,00 13,50 unDelitzſch 17,105 17,607 SWittenberg 16,50--17,00 15,00--15,30 14,60--165,60 14,00-17,00

Torgau 17,00 15,80 7Deſſau 16,75 18,30 S 7Halle, Stadt 15,80--17,50 165,00--15,60 16,40--18,50 15,40--16, 200 7
Saalkreis 1600—-16.70 15,00 15,60 1600 18.20 16,00--16,60 2
Merſeburg, Stadt 16,40--17,60 15,50 16,60 14,00--17,50 20,00-—24,00
Eckartsberga 14,00--16,20 14,00--15,00 14,00--16,00 15,00--16,00 15,00--17
Mansf. Seekreis 16,50 16,10
Ballenſtedt 14,50--16,00 14,0--165,60 16,00--19,00 a
Bernburg 16,00--17,00 14,00--15,80 14,00-—-18,00 1700 18,00 2
Cöthen 16,70 15,40Ziegenrück 16,800 S 7 7Gotha 7 17,69 7 18,60Bemerkungen: Wintergerſte, alter 17,82 19,13, 500 Ztr.,

à 300 Ztr., 5 400 u. 300 Ztr., è 450 Ztr., 150 Ztr. s alter 17,00
bis 17,30, 9 2000 2tr. neuer.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Aug. Preis pro 100 Kilo 7,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Wochen Marktberichte.

Haue a. S., 16. Auguſt. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
ſteigende Tendenz des Buttermarktes hat angehalten und konnten alle
Eingänge zu höheren Preiſen ſchlank geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Moll eretvntter
D.

123
120 122

II do. 116 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Börſe von Berlin vom 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht d. Hall. Ztg.)
Die Börſe war zu Beginn luſtlos und zumeiſt in den markt-

gängigen Werten des Banken- und Montanaktienmarktes unein
heitlich. Jn erſteren betrugen die Abweichungen gegen geſtern bis
4 Prozent; Diskonto-Kommandit 36 Prozent beſſer, 183,75. Jn
Hüttenaktien beſſere Haltung auf den anregenden Bericht des
„Jron Age“, nach dem weitere Käufe in Roheiſen zu ſteigenden
Preiſen in der abgelaufenen Woche ſtattgefunden haben und die
Preiſe für Gießereieiſen um 50 Cents erhöht wurden. Bergwerks
aktien nicht einheitlich. Der günſtige Bericht des Kohlenſyndikats

bezüglich der Vergleichsziffern aus dem erſten Halbjahr 1906 zum
re 1904 fand im Hinblick auf die andauernd vorherrſchende

ſchäftsunluſt wenig Beachtung; nur Gelſenkirchen 34 Prozent
beſſer, 226,75. Der Fondsmarkt war äußerſt r Ruſſen von
1902 waren 0,80 niedriger und im ſpäteren Verlaufe weiter nach
gebend, 72. Daraufhin trat allenthalben eine Mattigkeit ein, da
den vorliegenden Nachrichten über den Kriegszuſtand im Kaukaſus
größere Bedeutung beigelegt wurde. Jm Eiſenbahnaktienmarkt war
matte Haltung. Lombarden ſchwach, 33,50 auf ungünſtigen
Dekadenausweis. Auch Franzoſen auf Realiſierungen gedrückt.
Amerikaner ſchwächer. PennſhlvaniaBahn feſt auf NewHork.
Schiffahrtsaktien ung na und weiter ſchwächer. Allgemeine
Elektrigzitätsaktien 211,30 nach 211,75. Tägl. Geld 316 Prozent.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde ſtockendes Geſchäft in allen
Marktgebieten, Kursſtand nahezu unverändert. Schwächer Laura
hütte, dagegen Rheinſtahl höher. Ruſſen von 1902 72,10. Bei
Berichtsabgang Geſamtſtatus unverändert bei Ausfall der meiſten
Kurſe; nur Schiffahrtsaktien anziehend. Privatdiskont 314 Proz.

rrricrge.
Magdeburg, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,70-—8,80. Teudenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80--7,00. endenz: ruhig.

See z 3 h 19,00.ryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 18,00--18,25.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 18,006G, 18,15B. Oktober-Dezember 17,556G, 17,65B.
September 17,756G, 17,90B. JanuarMärz 17,756G, 17,80B.
Oktober 17,60G, 17,70B. Mai 18,006G, 18,05B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 17,90. Dezember 17,55,
September 17,75. März 17,80.
Oktober 17,60. Mai 17,95.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 16. Aug. Die von Nordamerika eingetroffenen flauen

Depeſchen haben anfangs zwar hier mattere Stimmung erzeugt.
Es gab jedoch ſo wenig Verkäufer, daß bei ſchwachem Umſatz Weizen
und Roggen den geſtrigen Preisſtand wieder gewannen. Hafer
vernachläſſigt. Greifbares Getreide ſpärlich angeboten und be
hauptete ſich im Werte. Rüböl, bei knappen Angeboten, ſteigerte
ſich weiter im Preiſe.

Wei zen per Sept. 172,25 Av, Okt. 173,50 Dez. 175,00
Roggen per Sept. 153,25 Okt. 154,50 Dez. 155,50
Hafer per September 151,75 Dezember 152,50
Mais per September 128,25 Dezember 129,50
Rüböl per Oktober 58,40 Dezember 58,20

Kursnotierungen der Beriinor Börse vom 16. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn- Akten.

in der Früh-Ausgabe.
Deutsche kisenh. B.-6. h 113,006

Weehsel-Kurse. zie ten e 96,100
o 3 0 u e üchen. e e r rtivetäiskoni Schantungbahn d 992 105,50 b

Amsterdam Kurz [169,15B Elektrische Hochbahn 127,25660Brüssel e 82, 06B Brosse Berliner Straßenbahn 185, 10d0
ltalien e 81.,15 franroſen ult.Kopenhagen 29 h 112,306 Lombarden ult. e h 33,75
london h 20,46 Canada-Paxifit abg h 164,660Mew-Vork vista III 4,215B Gotthardbahn 222222 29 r denn
Paris kurz III 81,206 ltalien. Meridionalbahbn III
Schweit e h 81,250 do. Mittelmeerbahn e h 7Petersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 141,80ien e gn Lt. t Westsizilianische Eisenbahn 66,00jo de Janeiro auf Londonv Gelggort t Eisenbahn-Obligationen.

eldsorten,
4 90 Hordhausen-Wernigerode. 100,50bB

wer giüd III LIIIIIIIIIII 20,40
rancs- Stücke hAmerikanische Noten (420,00 Eisenbahn-Prioritäten.

gi re 8105u i heeieeeknyiische 20455 3 9 Dux- Prager do. 79.908französische do. 21.20 Lesterr. Gold Pr. 100, 30b6
169,15 2,60 06 Südöstr. lombarden Pr. 68,1060

lalienische do. 81.30 90, lang. Dombrowo Pr. 86,706Oesierreichische g. 85,20 2 2 Hoskau Rjäsan Pr. heee
Russische b. 21566 3 9 Franskaukasische 5. Pr. 61, 00 d
Schweiter o. s1.as Vladikawkas 1897 Pr. 76, 5006

b n z bat er 7 102 25000 0. r 222822 III 29outsehe Anleihen 2,40 90 ltalienische Eisenb. Pr. 72,000
392 90 Deuische Reichs- Anleihe 98,89064 90 äo. Mittelmeer Pr. 101,756
352 90 (o, do. neue 3 90 Port. Eisenb. Obl. 1886. 88,90d0
8 90 do. do. 86,75 4,02 90 Süd. ltal. Eis. Obl.390 do. üg, ult. 4 90 North.-Pac, Pr. Lien. 103.706032 96 Preubische Staats-Anleihe. 98,8006 4 9 S. Louis u. S. Frr. Ref. 1951. 82.900

352 90 (o. do. neue T39 ſo. 86,7060 Sechiftahrts-Aktien.3 do. g. Ull.392 90 Bad Sfaats-Anl. 1904 unk. 12 98.2063 Hamb. -Amerik. Pakett. 161, 50v6
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 102.,70b60 Norddeutscher Lloyd 131,00b0

32 g. e 98.3900 Abt35 c a F 9 ö 84,80 Bank-Aktien.
r. Hess. Staats-An 99 unt. J Dergison-Härn. Elberfeld 65.15

re ham zo n e r Berliner Handelsgesellzchaft [169, o00b0
3 e r d do lypoih. bank lit. B. 172.100z Süch u en i 97/ 62506 Commerz.- u. Visk.-Bank 121,800
3 in r v 97 Darmsisdter Bank Narkst. 139. 50s Nong 1650 h Desgauer bandes-Bank May
31 90 Berliner 1882 98. le 006040 frf rt 1893 1901 577777777 101 708 do. Vebersee-Bank e 9 159,
s e a 1898, Diskonto-Kommandit-Ant. I7 92 7 4 Dresdnor Bank 7Halleate 1900 i 1. 2 cent o ne e io3 d 1886. 1892 97509 Essener Kredit h48 ch i m. in 102306 Gothaer Grundkredit-bank. 162,2500s Leipziger Kredſtansialt 174. 0045 n d Nahlebirger 177377d e pa u o. rivathank ,7z o 97,00 B. itteläeutsche Kregit- Dank 121.,60e 80 conv. ſfehfonaidant für Deutchianä 128.60b0
9 Wo Ken o Letert. Äredif- Anstalt unt. 211.00o Wormser Stadt-Anl. 101.400 Zeit dienſte r. e

W 7 reufßische Boden-Kredit-Bank 165,Ptandbriefe. x er n Art Loco 2wait r

4 8 eichtbank 157,z re r. 97 9060 BRussische Bank f. ausw. Handel 134,00bB

3 be 5 h 86706 a à p i 2 e466 Fzcheſct rn Schaaffhaus. Bankvereinr e h.859 gge. do. s6,00 Wiener Bankrerein 14000
e 8Staatspapiere, Brauerei -Aktien.

4

n 1608 en I eeree1,50 ürlechen on 422580 Frhulthelss e 2321,75 Co. Nonoyoi p 53 9006 Leipziger Brauerel Riebeck 207,266
1,60 do. Gold 62 1006 Vereinsbr. Artern III 106,50b0

49 ltaſf v e se e c Industrie-Papiore.0

derte Bee 109,10B Fſcumuſuforen- faſte ne Müen- der f. Anilinfadt. 968 506a e De J Allgemeine klektrir.-Deselltchaft 211, 00z Perl Iperzeri t 774 Anüle-Kontinental-Guano 118, 6000
44 u nen i. 8.... 70,6080 Andaltische Rohlenverke 128.5000
49 m mee Aania, chem. Fabrik 166, 00845 n e a 94,00 Baer Stein Met. 329,700490 ſo o. e T 7 Baroper Wolzwerk.36 sten 1680 71,80 3777 klektr. 314,500i do. 7902 72,10 J Berſ. Anh. Maschinenfabr. 244,75
za 5 Schweden 1886 99,70 Berliner Elektrizität Werte 196, 2660

z St. -Anl. 81.8006 r rn 343 ab III mee IIIo küesentach .-1. P äuor éoloze 400 t. 144,80 Bochumer Gubstah 242.7
4 n a pr Weh 35 z Kohl. St. -Pr. c
21 en uderu III 25,z do. Ktaatsrente 97 85,00 B. Buttke Co., u.. 100,7000
6 a Elzer. u. A. ten. Fabrik Buckau. 202 106Euenos-kres 102.80 Concoräis berg h 3. 7,00

Consolidation Schalke I Orengtein 4 Koppel [222. 26 d0
Cottbuzer Masch. e Ins roc Fhönnn Bey 212,000Cröllwitzer Papierfabrik e ee es 240,25b6 Rhein.-Nassau- G IIIIIIIIIIIIII 316.00bB
Dessauer Gas [1I90,106 Rhein Stahlwerke. 203,500

Riebeck Montanw. 214, 00Bdo. Luxemb. V.-A. ehe 215.,00b0 Rombacher Hütte 210.7009
Deutsche Gasglühlicht 843,50b0 Rositzer draunkohſen 22 75

da. Wosktan u. Mun. 288,50 do. Zuckerfabrik 137, o0oB
Donnersmarck-Hütte konv. 261750 Szchs.- Thür. Braun 108, O Oh
Dortmunder Union lit. C. 88,500 do. (o. Fi.-pr. 120,500Dortmunder Union lit. D. 104,0006 Saſine Salzungen
Dynamit-Trust. [1I68, 766 Sangerhäuser Nasch. 204,706kilenburger kKation 121,00b0 Schalker Gruben e
kintracht, bergw. 346,300 Schering, Chem. Fabr. 294,1066
Elektra Dresden 81,25 -chles. Bergh. in. 444. 50Elektr. Untern. Lürich. 197,606B Schles. Porfi. Zement. 202 0000
Eschweiler erw. 254.,00b6 Schuckert. Elektr. 127,10

da. iten e [I57, 0080 Schuſz-Knaudt. 168.5006Friedr. Wilnelm Pr.-Akt.. e T Siemens Glashütten e 90 260,80d6
Geisw. kisenw III IIIIIIIIIII 232,60b0 Staßf. Chem. Fabrik G IIIIIIIIII 199,75bB
Galsenkirch. Berg. 225,80 b Stettin-Bredower Port. Jement 171256

e e r 16 Stett. Vulkon 281, 100. o. Pr. III 3.7 5 D. ILIIIIIII 500Gezellschaft f. elektr. Untern. 143.70 en Tun 87Stolberg. Zi M IIIIIIIIIIIIIII 183,70
Glauriger Zuckerfabris 131,00B 129, 00BGreppiner Werke 165,40BThaſe, kisenb. St.-Pr. 129,00b0
flallesche Maschinen 408,50 do. do. V.-k. 129, 00b0

4 Thürin er Salinen 2222 III 61 506Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 379,50b6 ecant ä Hübner, Nasch. 145,000
III 211,00b6 Westeregelner Alxali. IIIIIIIIIIIIIIIO 230 808

Harmann sächs. NMaschinenfabr. 135, 00B estt. Oraht-ind. 221,7906
B. b IIIIIIIIIIII 105,20d6 do. Stahl 121.50Haspe kis. u. St. (219,76 ittener Gubstahl 269 7000Hemmoor Portland. 147, 60b0 Vrede, NMäſterei. 78,0960

Hibernis Ber W.-Ges. III 77 Wurm-Revier e IIIIIIIIII- 148, 60b60iſdebrand, Nühlen 147768 JeHörder St.- Pr. I.-A. 207016 Zeitzer Maschinenfabr 203,70d6
Hösch, kizen U. Stahl e 236.0060 De

Jaenech. 90,600 Ssehluss-Kurse.Kahla Porzellan 22 IIIIIIII 464,006Kaliwerte Aschersleben 166 5060 len n
Kattowitrer Berghau. 203,256 Kreditaktien 211,90
Kölner Bergwerk 442,0000 Berl. Handelsgesellschaft. 168,90
König Wilhelm ab. 288. 00 Darmsiedier Bank 139,40
Körbisdorter Zuckerfabrik 149,706 Deutsche Bank 238,25
Kyffhäuserhütte 247,90 Diskonto-Kommandit 183,50
shmeyer à Co. 142,80 Dresdner Bank 167.50Lapp, Tiefhohr-Ges. 291,00 ationalbank für Deutschland. 128.10

Laurahlitte. (232, 00B Oesterr. Staatsbahn. 143,90Leopoldsgrube Edderitz 118,00b G Oesterr. Südbahn 33,60
Leopoläshall. 77,00b d ltalien, Mittelmeerbahn

do. St. Pr. 120,00b0 3 90 Reichsanleine 86,75
L. läwe 5 (0. 272, 50 Bochumer Gubstahl. 243,10Maschinenfabrik Buckau [137,7566 Deutsch-luxemb. V.-A. 216.70
Mathildenhätte r Dorimunder Vnion-C. 88,75Menden Schwerte Pr.-Akt. 119,50b6 Laurahütte 231,75NMilowicer kisen e e 982902 147,500 Konsolidation e e T 7
Mülheim Bergw. 189,50 Gelsenkirchener Bergwerk 225,90Neue Bod.-Akt.-Ges. o 138,0000 Harpener 211,00Niederl. Kohlenw. 172,2500 Große Berl. Straßenbahn
Nordstern Steinkohlen 318,00 Hamburger Pabetfahrt 161,26
Oberschl. kizenb. -Bed. 142,606 Horddeuischer Lloyd 13075

do. E. -ind.-Karo-H.. 126,60B Dynamit-Irust 168,76
do. Kokswerke [161,50b0

AE-A=S-C=SC,5

c c c c erKursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. August, 1 Uhr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Ha le a. S.

lebte tat. und Seruſprech- Nachrichten.
chluß der Redaktion eingegangen.

Cronberg, 16. Auguſt. Die Abreiſe des Königs
Eduard erfolgte um 9 Uhr 45 Min. Der Kaiſer be-

r den König nach dem Bahnhofe, wo ſie ſich ſehr herz
ich verabſchiedeten. Der König fährt nach Marienbad.

Der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen, die Kronprinzeſſin von Griechenland, ſowie deren
älteſter Sohn Georg haben heute mit Gefolge 10 Uhr 35 Min.
Schloß Friedrichshof verlaſſen und ſind im Automobil nach
Homburg zur Denkmalsenthüllung abgefahren.

Homburg, 16. Auguſt. Gegen 11 Uhr traf der Kaiſer in
Homburg ein. An dem verhüllten Landgrafendenkmal hatten ſich
zahlreiche Ehrengäſte verſammelt. Nachdem der Kaiſer die Front
der GEhrenkompagnie abgeſchritten und die Anweſenden begrüßt
hatte, trat er an das Denkmal heran und hielt eine An
ſprache, in der er ausführte, es ſei ihm ein Herzensbedürfnis
geweſen, dem echt deutſchen Fürſtengeſchlechte der Landgrafen zu
HeſſenHomburg in der Nähe der Homburger Heilquellen ein
Zeichen treuen Gedenkens zu errichten. Der Kaiſer gab dann einen
Rückblick auf die Geſchichte des landgräflichen Hauſes und gedachte
der Waffenbrüderſchaft der Landgrafen mit den Hohenzollern, ins
beſondere des Tages von Fehrbellin und des landesväterlichen
Wirkens des Landgrafen Friedrich, ſowie des Landgrafen Friedrich
Ludwig, der im Freiheitskriege ſechs Söhne ins Feld geſandt habe.
Sodann hob der Kaiſer die echten Frauentugenden hervor, die die
heſſiſchen Landgräfinnen bewieſen hätten, beſonders die Prinzeſſin
Marianne, die Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen, die
nach dem Tode der Königin Luiſe von Preußen ſich der verwaiſten
königlichen Kinder angenommen habe. Der Kaiſer ſchloß mit dem
Wunſche, das Andenken an das erloſchene Fürſtengeſchlecht möge
wie die Liebe zu König und Vaterland, Kaiſer und Reich ſtets ein
unvergängliches Erbe der Homburger Bürger bleiben. Die
Ehrenkompagnie präſentierte, und die Hülle fiel. Hierauf übernahm
Oberbürgermeiſter Marx das Denkmal mit der gemeldeten An
ſprache in die Obhut der Stadt Homburg. Der Kaiſer zog eine An
zahl Perſonen ins Geſpräch und verteilte ſelbſt die verliehenen
Ordensauszeichnungen. Ein Parademarſch des Regiments von
Gersdorff beſchloß die Feier, nach der ſich der Kaiſer zu dem
Landrat v. Marx begab, um dort das Frühſtück einzunehmen.

Berlin, 16. Auguſt. Die Studiengeſellſchaft fran-
zöſiſcher Aerzte iſt in den erſten Morgenſtunden des heutigen
Tages hier eingetroffen.

Hamburg, 16. Auguſt. Nach einem Telegramm aus
Mombaſa ſind die auf der Studienreiſe durch Deutſch-
Oſtafrika begriffenen Reichstagsab geordneten
von Mombaſa nach dem Nyaſſa abgereiſt.

Breslau, 16. Auguſt. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge iſt das
640 Morgen große Gut Mittel-Wilkau bei Namslau, dem
Brennereidirektor a. D. Braun in Breslau gehörig, in den
Beſitz des polniſchen Gutsbeſitzers Dziembowski überge-
gangen.

Aachen, 16. Auguſt. Das Hüttenwerk Rote Erde
iſt heute mittag zum Teil ſtill gelegt worden. Von den
4000 Arbeitern des Werkes werden vorläufig noch rund
1500 auf dem Lager und Verſandplatze beſchäftigt.

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Die Maſſeuſe Margarete
Heine und ihre Tochter wurden verhaftet, weil ſie ver-
ne ſind, Mädchenhandel nach Argentinien betrieben zu

en.
Aſchaffenburg, 16. Auguſt. Der Turner Adam Braun

vom hieſigen Turnverein ſtürzte bei Vorführung des Rieſen-
ſchwunges ab und ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

Stuttgart, 16. Auguſt. Die genaue Nachzählung unter
den Arbeitern der niedergebrannten Zucker-
fabrik in Münſter bei Cannſtatt hat ergeben, daß
außer einem Toten und drei Schwerverletzten keine anderen
Perſonen zu Schaden gekommen ſind. Jnsbeſondere hat
ſich das Gerücht, wonach 23 Perſonen vermißt ſein ſollen,
nicht beſtätigt.

Mannheim, 16. Auguſt. Der Chef der Mannheimer
Vereinsdruckerei und des Verlages der „Neuen Badiſchen
Landeszeitung“, Bensheimer, iſt geſtern geſtorben.

Brennerbad, 16. Auguſt. Der Oberinſpektor der baye-
riſchen Staatsbahnen Hermann aus Würzburg iſt vom
Vennberg abgeſtürzt und ſchwer verletzt worden.

Paris, 16. Auguſt. Der „Figaro“ meldet, daß die
zweite Biſchofskonferenz auf einen der erſten
Tage des September angeſetzt werden wird.

Paris, 16. Auguſt. Die ſtändige franzöſiſche Artillerie-
kommiſſion hat auf Grund der von den Japanern im
letzten Seekriege verzeichneten Zielerfolge und der bei den
jüngſten Manövern des franzöſiſchen Mittelmeer-
Geſchwaders gemachten Verſuche beſchloſſen, der Regierung
das Anbringen ſog. Zielbrillen an großen und mittleren
Kriegsſchiffen zu empfehlen.

Belgrad, 16. Auguſt. Die plötzliche Rückkehr des Königs
von Ribarka wird mit dem bevorſtehenden Kabinettswechſel
in Verbindung gebracht. Es ſoll ein neues Kabinett aus
einer parlamentariſchen Majorität gebildet werden.

Kaſchau, 16. Auguſt. Der Reichsdeutſche Wilhelm
Häſeler iſt von der Lomnitzer Spitze in der Hohen Tatra
abgeſtürzt und hat ſich ſchwere Verletzungen, die jedoch nicht
lebensgefährlich ſind, zugezogen.

Dividende 19041905 Dividende 19041905
3 9 Füchsische Rente 86,350 Leipriger Hypothekenbank 7do. Staatsanl. n ank 632 96 leipuig. Stottariee 99,006 Söchtizche Bod.-Kred.-Anzt. 7
34 9 lo. (o. 1904 99,000 Orode lelpaſger Straßenbahn 75
496 Cröllw. Paplertabr, Obl, Hallesche Straßenbahn 492
4 Hall. Strabendahn Oblig. 100,50B Leipriger Elektr. Stradendahn 3
4 90 Mantkf, Gewerk, 0. 3. J. 101,306 Altenburger Akt. Brauerei [11
4 90 do. do. 1893 101,206 Cröllwitrer Papierfabrik 15
4 o. go, 1897 Dörstaw.-Rahtmannsd. St, 2
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do. do.Teltrer Paraffin b. 99,006 Vlauriger Zuckerfabrik 28 1130,600
90 A. O. Kr.-Anst. Pldbr. 102,006 Hallesche Luckerratffinerie

4 do. do. 102,900 alte und neue) 2 I166, 60b04 90 Uypoth. Bank in Körbicdorfer Luccerfadrit o 7151,006
fbr. Al. ankdb. bls 191 90,006 Lelpuiger Baumwollspinnet. 14 16 3261,600

89 90 Kommunalbank für Lelptiger Bierbrauerel Riebeck 100 10 206,750
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 102,100 Lelvriger Elektriaitäsiswerte 138,000

Kommunaldank fär Lelpiger r 7 10 174,606önigr. Sachs Anl.-Scheine 100,760 Leipziger Malzfabr. Schkeuditt 4 128,60B

S d S O

U
Mansfelder Kuxe

Aktien. Haumdutyer braunkeblen 208,500
Indig Tepſſter k. J 755760 Portland Cementtadrik Halle 6 114,500

Böhm. Nordbah 5 5 1a n

6 l 12 350 Thüringer 0as 1t v kb. 12 a W ne C laner Molgantedrio. t. B.Deutschd Kred.-Anst, Wernshaus. Kammgarn Vorr.-An m Ter Leneg 8 9 174,2560 Aeltzer Paraffin 5
Uredit- u. Sparbaank Lalprigl O 5 107,750 Tendenr: befernigt.
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u I161.768
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Stöht 4 Co., Rammgarnp. 5 10 166,000
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

Prelsnotiorungen für Kuxe vom 16. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach W 3 Te o rage gebeAdler Akten voll 8 z Heldburg- Akfien 999
Adler- Aktien 50 90 86 889 äeiärungen i ung je 53460 3475
Adolfeglück, abgert. Ant, 1700 190 Hermann i. 890 920Alexanderzhall 4400 8600 Immenrede 21650 2200

77007860 Johannashali 5950 6025Belenrode

e Aänen 8090 82 Krügerchall volle 9790 9099
runde 9900 Rrügershall 50 96 9590 679Cenſrum pflicht. 1380 1520 Hoſen 460 450Desdemona 8250 6400 Heu-BSleicherode- Aktien 11690 1219

Deutsche Kali-Aktlen 70 1589 Nordhausener Kali-Aktien,
Deutschland 0 5425 kleine 11790 1209kinigkeit. 6476 6600 Nerähausener Kali-Aktlen,
Emien al 600 620 volle 118 121Eriearichrnal 1479 1499 Reichendall 825 875Glückaut-Sondershautan 16800 19160 Sachten-Welmar 1250 1300

Saſagerbeiden 400 450
Legined 4050 4125annor, alt Aktien 862 88 eferkuun 1650 1700

Bankhaus Paul Schausoi Co. Halle a. biuerteid, delſtzsot, Meng n
-Sllerderg nen.An Boe 7490 7690 e
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Amtliche Hekanntmachungen.

Grundſtücksverſteigerung.
496 des Kartenblatts 1 verDie Parzelle TI6

Gemarkung Giebichenſtein von 0,0430 ha mit
Gärtnerwohnung ſoll am

Montag, den 27. Auguſt d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zum Mohr zu Halle-Giebichen-
ſtein öffentlich meiſtbietend verſteigertwerden.Bedingungen liegen beim Kataſteramt Tin
Halle a. S. aus.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1906.
Regierung, Domänen- Verwaltung.

[0658

Offeriere den Herren Käufernkleine u. große Güter mit An Gebrauchte Pianinos,

hlung von 20--80 000 Mk. in vorzüglich erhalten, nußbaum
eder Gegend und Größe. [0973 X und ſchwarz, für 225, 300, 375Zeysing, Landwirt, und 400 Mk. e

Neuhaldensleben. X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Haben Sie ſchon [0474HP. Auto, 16 AE Wo le (Pfund 2,75)

2 Zhylinder Benz Motorwagen probiert beiPhaeton mit 2 Verdecks, hochelegant T. Seohnee Naehe., Gr. Steinſtr. 84.
ausgeführt mit halbjähr. Fabriks

arantie ſehr preiswert zu ver
aufen. Automobilhaus Louis

Glück, Leipzig, Schützenſtr. 1.

Ein Landauer, t
Landaulett, Wegz gebraucht,
at zu verkaufen [1011
ittergut Skopau bei Merſeburg.

Verkauf einer Fiſchereinutzuug.
Die Fiſchereinutzung in dem die fiskaliſche

Halle a. S.Ziegelwieſe zuMüklaraben ſoll am
Dienstag, den 28. Angnſt d. Js.

vormittags 10 Uhr
von Dietze zu Halle-Giebichenſtein öffentlich meiſtbietend ver-in der Konditorei

ſteigert werden.
Bedingungen liegen beim Jato re ron Izu Halle a. S. aus.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1906.

Regierung, Domänen-- Abteilung.
V. WolI M.

begrenzenden

0659

Bekanntmachung.
nach Vorſchrift des Ortsſtatuts vom 18. Juli

2. Auguſt 1893 berichtigte Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger

1. bis einſchließlich 15. September d. J.
während der Dienſtſtunden im Bureau für Wahlangelegenheiten

Gr. Märkerſtraße 22, 1 Treppe links zur Einſicht aus.
Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde

gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Einſpruch erheben.
iſt ſchriftlich anzubringen oder im oben bezeichneten Bureau zu

Die

liegt vom

Protokoll zu geben.
Halle a. S., den 11. Auguſt 1906.

und

Derſelbe

Der Magiſtrat. Rive.
Bekanntmachung.

Die durch meine Bekanntmachun
Dorfſtraße Domnitz wird hiermit
wieder freigegeben.

Mitteledlau, den 14. Auguſt 1906.
Der Amtsvorſteher.

vom 5. Juni er. geſperrte
ür den öffentlichen Verkehr

[1000

Bekanntmachung.
Die Rotlaufſeuche unter dem Schweinebeſtande des Guts

beſitzers Artur Schaaf in Gottenz iſt erloſchen. [1001
Bennewitz, den 14. Auguſt 1906.

Der Amtsvorſteher.

wendigen Handgriffe und Verhalten des
Ein faſt unmittelbar nach Abgabe iMelderwerk ertönendes Klingelzeichen bietet die ſichere Gewähr dafür,

auf der Feuerwache verſtanden und die Feuerwehr
nach der Brandſtelle unterwegs iſt. Sollte jedoch wider Erwarten
bei zweimaligem Ziehen des Handgriffes das Glockenſignal nicht ein
laufen, ſo iſt der Melder außer Betrieb und der nächſtliegendſte zu

Meldung.

daß die Meldun

benutzen.
Mangelt es dem Meldenden aus irgend einem Grunde an Zeit,

die Ankunft der Feuerwehr abzuwarten, ſo iſt unter r des
im Melder angebrachten Bleiſtiftes der Ort des Feuers auf das kl.
Täfelchen zu notieren. Es bedarf wohl keines beſonderen Hinweiſes,
daß zur Vermeidung von Jrrtümern dieſe Aufſchrift klar und deutlich
zu erfolgen hat.

Zur Vervollſtändigung der Beſchreibung
Leſern in vorſtehender Abbildung
und Form der Melder.

Die erſte Serie der um
eänderten Feuermelder

iſt nunmehr der öffentlichen
Benutzung übergeben.

Es wird deshalb darauf
hingewieſen, daß die Bedienung
der neuen Melder eine weſent
lich einfachere iſt als die des
alten Syſtems. Das umſtänd
liche und zeitraubende Heraus-
nehmen des Schlüſſels und
das Oeffnen der Meldertüre
iſt gänzlich in Fortfall ge
kommen. Ein Zerſchlagen der
Glasſcheibe und kräftiges
Ziehen an dem dadurch frei
werdenden beweglichen Griff
genügen jetzt vollkommen zur
Herbeirufung der Feuerwehr.

Die an der Vorderſeite der
Melder pebra Jn
ſtruktionstafe“l gibt mit
wenigen Worten ein klares
Bild über die zur rer
ſetzung der Melder not-

eldenden nach Abgabe der
der Meldung im

as kleine

eben wir unſeren
ein genaues Bild über Ausſehen

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen

bewirkt.Nr. 1829 Firma Robert Roſen
berg, Halle a. S. Jnhaber:
Bankier Robert Roſenberg in
Halle a. S. Den Kaufleuten
Emanuel Moritz und Siegmund
Adler in Halle a. S. iſt Geſamt-
prokura erteilt.

Bei Nr. 894 (Firma S. Roſen-
berg, Halle a. S.). Die Firma
iſt erloſchen

Halle a. S., den 9. Auguſt 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Reelles Baugeſchäft
in ſchön gelegener Stadt Thüring.
(Strecke Halle-Eiſenach) iſt um
ſtändehalber ſofort unter günſtigen

Bedingungen billig rReingewinn jährl. 8--15
Mark. Selbſtreflektanten erhalten
Auskunft. Off. u. B. A. 2467
an Dauhbe c Co., Berlin W. S. S

725 Morgen groß,Ein Gut, Provinz Bande
burg, Std. Bahn Berlin, iſt
ſofort mit guter Ernte, ſehr guten
Gebäuden u. Jnventar mit 60 000
Mark Anzahlung für 215 000 Mk.
zu verkaufen. [0972Zeysing, Neuhaldensleben.

Verkaufe meine Bäckerei für
16 000 Mk., Anz. 4000 Mk., beſteht

50 Jahre. E. MHomann,
Obermeiſter, Nienburg a. S.

Meine gutgehende

äckerei,
beſtehend aus neuen Gebäuden
und

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Anerkannt durch die Sächſiſche

Landwirtſchaftskammer.
Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-

reiche Pedigree-Züchtungen
1. Svalöfs Renodlade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Weizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28. Mk. p. 100 kg ab
Anbauſtation; bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg einer Sorte
1 Mk., von 10000 ke einer Sorte
2 Mk. Rabatt per 100 kg.
Lieferung nur in neuen plom

bierten Säcken, Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 Kg 75 Pfg.

per Stück. [0820Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da rig der großen Nachfrage
alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis
Deutſch-Schwediſche

Saatzucht- Anſtalt, Abteil. 5.
Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim Schlagenthin.

Ia. Schafböcke:
1 Rambouillet ar n und
2 engliſche (Jährl. und Erſtl.)
gibt preiswert ab [1012
Rittergut Rüxleben, Station

Kl.-Furra.

Arbeitspferd
(Belgier) zu verkaufen.s Landwehrſtraße 23.

Helgiſches Ackerpferd,

4-—-6 Jahre alt, zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. h. 1067 an
die Exped. d. Ztg. [0982
Pferde zum Sclachten

kauft ſtets [0229
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.
Ruſſiſcher Windhund z

X verkaufen. Franckeſtr. 17.

Strohseile
liefert jeden Poſten

Wilh. v. Grappendorr,
0925) Gerbſtedt.

Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

UußbaumPianinos,
mehrere gebrauchte, Preis 275 bis
350 Mk., verkaufen unter lang
jähriger Garantie [1006

Maercker Co.,Saale ZeitungsPaſſage.

Nurecht MIT ROTBAND

Perlaugte Perſonen.

z. Verk. unſ. beAgent geſ. hen Ziharr.
Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

I. Verwalterſtelle,
Anfangsgehalt 700 Mk., Reitpferd,
für Thüringer, intenſive Wirtſchaft
(1700 Morgen), Antritt 1. Oktober

cr., weiſt [(1005ckarudt,Fritz
Nachw.-Vak.-Bureau,

Eichendorffſtr. 3. Fernſpr. 2427.

Suche für ſofort reſp. 1. Sep
tember einen erſten [0994

Verwalter.
e 500 Mark.mtmann GlöckKner,
Rittergut Priorau b. Raguhn.

Verwaltergeſuch.
Suche zum 1. Oktober er. für

hieſige intenſive Rübenwirtſchaft
tüchtigen, energ. älteren I. Feld

verwalter. [1020Zeugnisabſchriften u. Referenzen
erbeten. Gehalt nach Uebereinkunft,
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Rittergutsverwaltung Gleina,

Kreis Querfurt.

ein Hofverwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen,
findet zum 1. Oktober Stellung.

A. Schröder
Rittergut Etzdorf.

Zum 1. Oktober findet ein un
verheirateter, nicht unter 25 Jahre
alter, energiſcher

Verwalter,
der mit Samenbau vertraut iſt,
Stellung. Gehalt 500 Mk. Zeug
nisabſchriften ſind einzureichen an
Mathe, Kgl. Oberamtmann,

Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Suche f. bald od. 1. Okt. tücht.

Verwalter,
evl. Vertretung f. ſofort. [0930

H. Müller,Rittergut Thalborn b. Vippach-
edelhauſen i. Thür.

Geſucht ſofort jungen gewandten,
erereiſchen Ipldyerwalter

auf ca. Jahr aushülfsweiſe.
Freie Station und 50 Mk. monatl.

Rittergut Burgwerben
bei Weißenfels a. S.

Suche zum 1. Oktober einen
Oekonomir-Eleven.

Penſion nach Uebereinkunft.
Krüger Domäne Kelbra a. Kyffh.

Suche einen jüng., zuverläſſigen

Klempner
zum ſofortigen Antritt.

Karl Ebelt,Bauklempnerei und Jnſtallations
geſchäft, Gröbers b. Halle a. S.

Z. I. 1004.
Inſpektor-Stelle beſetzt.

Auf dem Rittergute Unterhof
zu Lodersleben bei Querfurt
wird zum 1. Oktober eine

Mamſell geſucht,
die nicht unerfahren im Kochen iſt.

Für ein Rittergut im BezirkMagdeburg ohne Molterei wird

per I. Oktober eine in allen Zweigen
d. ländlichen Haushalts perfekte

Wirtſchafterin
mit Ia. Zeugniſſen bei 400 Mark
Gehalt geſucht. Offerten unter
Z. I. 1070 a. d. Exp. d. Ztg.
erbeten. [100

W
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Otto Harnisch. S

Rittergut Groß Weißandt
ſucht zum 1. Sept. er. eine

jüngere Mamſell
und zum 1. Oktbr. er. ein junges

Mädchen
zur Erlernung des ländlichen
Haushaltes und der Molkerei.
Bewerber w. ſich daſelbſt melden.

Gebildetes jung. Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
auf ein Gut in StadtAnhalts zum 1. Oktober geſucht.
Offerten unter Z. b. 1061 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Von der Roſfse
zurück.

Dr. erschel,
Marktplatz 20. [0988

Bin bis Anfang September

verreist.
H. Dippe, Zahna

In dringenden Fällen vertritt
mieh Herr Zahnarzt Lehmann,
Gr. Ulrichstrasse 45, I. [1025

Jn einem Pfarrhauſe der
Altmark, Nähe einer größerenStadt, findet zum Herbſt d. Js.

zu einem 16jähr. Mädchen
ein oder mehrere liebevollſte
Aufnahme und Anleitung in
Hauswirtſchaft, wie wiſſenſchaft
licher Förderung. Auskunftderteilt

Otto Hammersehmidt,
Buchhändler in Hagen, Weſtf.

Perſonen Augebote.

Landwirtsſohn mit Abit. Zeugn. fl
ſucht nach beendeter Lehrzeit zum
1. Okt. Stellung als alleiniger
Verwalter unter direkter Leitung
des Prinzipals mit Familien
anſchluß. Offerten unter Z. u.
1057 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. Oktober 1906 auf
einem Gute Aufnahme als

Eleve
zur praktiſchen Erlernung der
Landwirtſchaft. Gütige Offert. bitte

leichzeitig mit den Bedingungen
ür die a uſnabm unter Z. V.

1073 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [1031

Landwirtsſohn
aus guter en 25 Jahre alt,
mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. Oktober n Etwas
Salair ſowie Familienanſchluß
erwünſcht. Offerten unter Z. m.
1072 an die Exped. d. Ztg. erb.

J Mietgeſuche.
Wohnungs Geſuch.

X Herr re Zim.X m. reichl. Zub. u. Gartenbenutz.,
Nähe des Hauptbahnhofes, zum

x
1. April geſ. Off. u. B. m. 8235
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Vermietungen.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam. Küche, Bad, 1. 10.
zu verm. Näh. beim Hausmann.
Für Einj.-Freiw. der Artillerie.

möbl. Zimmer, auf
Wunſch Mitbenutzung des Bade
zimmers, per 1. Oktober zu verm.
Merſeburgerſtraße 96, II. r.,
nächſte Nähe der Kaſerne.

Geldverkehr.

ſind auf Acker zu niedrigem
Zinsfuße auszuleihen.

Offert. unt. Z. K. 1069
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

10 Prozent pro Jahr
vergüte für kleinere Kapitalien
von 500 Mk. an. Doppelte
Sicherheit. Off. unter K. B.

8 Poſtamt 5 Leipzig. [1032
Suche zum 1. Oktober 1906 eine

Wirtſchafterin,
welche die bürgerliche und feine
Küche, ſowie die Federviehzucht
ut verſteht. Milch wird in
olkerei geliefert. gern und

Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden

an Fran von Rauchhaupt,
Rittergut Storckwitz b. Delitzſch.

Z W Garten, beabſichtige
ich wegen Uebernahme der väter-lichen zu verkaufen event. zu ver Makulatur,

pachten. [1027 unbedruckte Papierrollenreſte,
Louis Meyer, Bäckermeiſter, ſo lange der Vorrat reicht,

Badeborn b. Ballenſtedt. Buchdruckerei
Alter Dampfkeſſel u. Maſchine Otto Thieleals Altei ſen zu e Große Brauhausſtraße 30.

7

Auf ein mittleres Rittergut in
Thüringen wird für 1. Oktober
oder früher eine kräftige

Stüte
in gute Stellung bei Familien-anſchluß geſucht. Offerten unter

F. 7262 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S. erbeten. (0906

Kapitaliſt.
Zur ſtill. Beteilig. bei hypoth.

Sicherſtellg. wird für auswärtiges
gewinnbringendes induſtr. Unter
nehmen Kapitaliſt mit 50 000
Mark geſ. Verzinſg. 15
Angeb. unter Z. m. 1071 an
die Exped. d. Ztg. [1023

Luktkurort Vildemann

Rekonvaleszenten zur Nachkur
und Abhärtung ganz beſonders
empfohlen. Jlluſtrierter Proſpekt
mit Wegekarte und Wohnungs-
verzeichnis frei durch die (9807

Kur-Kommission.
Alleinſtehender jung. anſehnlich.

Mann, 38 Jahre alt, in einer
kleinen Kreisſtadt, mit eigenem
Haus, mehreren Morg. Acker und
20 000 Mk. barem Geld, ſucht die
Bekanntſchaft eines jung. hübſchen,

eißigen u. anſtändigen Mädchens
mit Vermögen zwecks baldiger

FVerheiratung. Nee
Beifügung der Photographie
werden unter G. O. hauptpoſt-
lagernd Halle a. S. erbeten.
Vermittler verbeten. Größte Dis
kretion wird zugeſichert. [1024.

Familtemnagrigter

2

Verlobte:
Friulein Ia Pilz,

2 Wilhelm lordan, Postor,
Pfarrvikar in Hohenelbe,

Böhmen.

Aus hieſigen Blättern:
Geſtorben

343

299

Herr Böttchermſtr. Wilhelm
Pötſch, 77 Jahre (Halle a. S.)

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Olga Jllies mitHrn. Fabrikdir. Guſtad Barheine

(Menz Magdeburg Neuſtadt).
Frl. Käte von Römer mit Hrn.
Bezirksaſſeſſor Leopold Edler
von der Planitz (Bad Elſter-
Auerbach i. Vgtl.).

Verehelicht: Hr. Landesbank-
aſſiſtent Karl Geyer mit Frl.
Gertrud Gärtner (Altenburg).
Hr. Lehrer Arthur Ebert mit

rl. Marg. Körner (Chemnitz).
Hrn. Prof. Dr. Otto Zietzſch
mann mit Frl. Eliſabeth Herr
mann (Zürich--Dresden).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Oberinſpektor M. Heuſeler
(Ragow b. Beeskow). Hrn.
Poſtinſpektor Max Kunad
(Leipzig). Hrn. Paſtor Joh.
Kunad (LeipzigConnewitz). Hrn.
Baumeiſter C. Schümichen
(Dresden). Hrn. Graf v. Hacke
(Altranft). Hrn. Oberarzt Dr.
Rudolf Born (Hannover). Hrn.
Apotheker Weidauer (Kgl.
Landesanſtalt Hochweitzſchen).
Hrn. Aug. Looſe (Magdeburg).
Hrn. Hoene (Schönebeck bei
Trampke i. P.). Hrn. Oberlt.
Freiherrn von Canſtein (Nau
ard). Herr Architekt Ernſt
ühne (L.Reudnitz). Eine

Tochter: Hrn. Ernſt Toſt
(Leipzig-Göhlis). Hrn. Ritter

utspächter Carl Schmeltzer
Sczuplienen).

Geſtorben: Hr. Molkereibeſitzer
Rudolf Breidenſtein (Magde
burg). Herr Zimmermeiſter
Chriſtoph Roſenſtiel (Ebeleben.
Hr. Oberlandesgerichtsrat Rich.eiffer Kaſſe Hr. Pfarrer

oh. Kröger (Wabern). Hr.
önigl. Sanitätsrat Dr. wed.

Reginald Henry Holmes Pierſon
(DresdenStrehlen). Hr. Ritt
meiſter a. D. Ernſt Kutſche
Breslau). Fr. Aenne Heß geb.
rautmann (Deſſau). Frau

Malwine von Dannenberg geb.
von Biela (Weende b. Göttingen
Fr. Gertrud Köhn von Jaski
geb. von Bülow (Eroſſen a. O.).

Dankſagung.
Für die wohltuenden Beweiſe freundlicher Teilnahme beim

Heimgange meines lieben Bruders ſage ich herzlichen Dank.

Bremen, den 16. Auguſt 1906.

Hedwig Weishaupt-
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